ſondern auch in numeriſcher Hinſicht erheblich 
ich wächer. Während 1892 ein bei einem ähnlichen 
2 neben den ablehnenden Conſervativen 


Noelle die Forderung redneriſch mit unter- 
Ruützt. 


ich vom Slandpunkte des einfachen Fraclions- 


Nr. 19. 


Beſcheint tagliag mit Aus⸗ 
zahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(äglich frei ins Haus), 
In den Apholeſtellen und der 
Grpedition abgeholt 20 Pl. 
Viert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 40 Pi 
eyrechtunden der Redaktion 
—12 Uhr Vorn: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


recht. Zerner führt er aus, daß ſeine Freunde die 


Abgeordnetenhaus. Schwierigkeiten, mit denen die Landwirihſchaff 
Berlin, 22. Januar. zu kämpfen habe, wohl anerkennen und bereit 


ſeien, zwechmäßige Maßnahmen zu ergreifen. 
dagegen müſſe er beftreiten, daß aus dem Nach · 
weiſe über die Erirägnifje einiger Domänen all- 
gemeine Rückſchlüſſe auf die allgemeine Lage der 
Landwirthſchaft zuläſſig ſeien. Er beruft ſich in 
dieſen Beziehungen auf den Landwirihſchafts ⸗ 
miniſter v. Hammerſtein, der dieſes beſtäligt. 


Reichstag. 
Berlin 22. Januar. 


Bei der heute begonnenen erſten Berathung der 
Unfallverſicherungsgeſetze erkannten im Gegen- 
ſatz zu dem ſoclaldemokratiſchen Abgeordneten 
Stadthagen die Abgg. Trimborn (Eenir.), Irhr 
v. Richthofen (conj.), Röſicke-Deſſau (lib.) die in. 
der Vorlage enthaltenen Fortihritte an. Staats- 
ſecretär Graf Poſadowsku bat die Goclaldemo- 
kraten dringend, die Derabſchiedung des Geſetzes 
nicht zu 85 zu erſchweren. 

Morgen findet dieFortiegung der Berathung ftatt, 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Januar. 
Abgelehnt, aber nicht beſeitigt. 

Das Ergebniß der Berathung über den frei- 
ſinnigen Antrag im Abgeordnetenhaufe, für 
Preußen eine Neueintheilung der Wahlbezirke 
vorzunehmen, war vorauszuſehen: der Antrag 
wurde abgelehnt und ebenſo die beantragte 
Commiſſionsberathung. Und doch wird man 
ſagen dürfen, daß die Chancen dieſer Frage in 
einigem Steigen begriffen find. Die ge 
rechte Sache — und um eine ſolche handel 
es ſich in des Wortes vollſter Bedeutung 
— muß ſchließlic auch hier einmal 
ſiegen. Die Liberalen werden es jedenfalls nicht 
daran fehlen laſſen, die Frage immer und immer 
wieder auf die Tagesordnung zu bringen, ſo 
unbequem das auch den Kreiſen ſein mag, die 
ſich heute einer Macht erfreuen, wie fie ihnen bei 
weitem nicht zunäme, wenn es mit gerechten 
Dingen zuginge. 

Der freifinnige Antrag ging dahin, die Negie⸗ 
rung ſolle das Geſetz über die 
Wahlbezirke entſprechend den in den letzien vie 
Jahren eingetretenen Derſchiebungen der 
völkerung einer Correctur unterziehen. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde“ heute der 
Antrag Barth (freifinnige Dereinigung) auf Neu- 
eintheilung der Landtagskreile a limine ab- 
gelehnt. Er hat zu einer intereſſanten Aus- 
einanderſetzung geführt. die Confervativen jo- 
wohl als auch das Centrum verſchanzten ſich hinter 
all jenen jattiam bekannten dilatoriſchen Ein- 
reden, die ſie auch bei früheren Anläſſen dieſer 
Forderung der Gerechtigkeit gegenüber erhoben 
baden. Aber trotzdem erſchien die Oppoſition gegen 
den Antrag diesmal nicht nur in den Gründen, 


dem Centrum auch die Nationalliberalen 
eine zweifelhafte und die Polen eine durchaus 
ablehnende Haltung einnahmen, hat diesmal 
die nationalliberale Partei durch den Abg. 


Abg. Noelle beantragte Derweiſung 
des Antrages an eine Commiſſion. Hierfür 

mien, ebenſo für den Antrag Barth ſelbſt, 
die Nationalliberalen nahezu geſchloſſen, des⸗ 
eichen geſchloſſen natürlich die beiden freie 
Nnigen Gruppen, ferner auch die Polen, ob- 


terefjes gerade die Polen keinen Anlaß zur 
Buftimmung gehabt hätlen. der Sinn für Ge- 
echtigneit, der in dem Dotum der Polen zu 
age trat, mangelte der Haltung des Centrums 
in ganz beſonders auffallendem Maße. Die gemun- 
denen Erklärungen des Centrumsredners Porſch 
machten den denkbar ſchlechteſten Eindruck. Die 
Conſervativen ließen ſich nur ſehr ſchwach durch 
den Abg. Dr. Lewald vertreten, während die 
Freiconſervativen den Abg. Irhrn. v. Zedlitz 
ins Feld geſchicht hatten, um ihre ablehnende 
Haltung zu entſchuldigen. Seitens der Zrei- 
finnigen betheiligten ſich an der Debatte die Abgg. 
r. Barth, Dr. Wiemer und Shlers-Danzig. 
Eihterer nagelte die Behauplung des freiconjer- 
bätiven Abg. Irhrn. v. Zedlitz feſt, daß die 
Freunde des Antrages nur ſolche Kreiſe 
vertreten, die im wirthſchaftlichen Leben die 
Sohne abſchöpfen und kennzeichnete fie als Aus- 
uß einer Politik gegenſeinngen Neides nach 
Joclaldemokratiſchem Muster. dem Abg. Dr. 
Sf dot ſich im Schlußwort noch Gelegenheit, 
die politijhe Hu pokriſie der Gegner des An- 
rages eine Fülle ſauriſcher Streiflichter zu werſen. 
Die Regierung, vertreten durch den Miniſter des 
Innern v. Aheinbaben, erklärte ſich neutral; fie 
könne ert, wenn ein Beſchluß des Hauſes vor- 
liege, Stellung nehmen. Aum bei dieſem Anlaß 
trat der Mangel an eigener Initiative bei der 
gegenwärtigen Regierung wieder einmal recht 
deutlich hervor. der Antrag wird in der nächſten 
Seiſion wiederkehren. 
Morgen beginnt die zweite Leſung des Etats. 
Die Abag. Langer hans (freiſ. Dolksp.) und Barth 
. Dereinig) haben einen Antrag auf Ein« 
ührung der faculiativen FJeuerbeſtattung ein- 
gebracht. 


erfter Linie die Seelenzahl berückſichtigt worden 
in, und daß in Folge der feit 1867 eingelretenen 
Bevölkerungsverſciebung ſich große Ungerechtig⸗ 
keiten herausgeſtellt haben. Es iſt weiter zahlen ⸗ 
mäßig mit leichter Mühe nachzuweisen, daß dieſe 
Derſchiebungen den conjervativen Parteien in 
erſter Linie zu gute kommen. Die Zahl der hinter 
den conjervativen Abgeordneten beider Schatti⸗ 
rungen ſtehenden Wahlmänner fteht zu der der 
Wahlmänner, denen die Angehörigen anderer 
Parteien ihre Mandate verdanken, in einem argen 
Mißverhäliniß, das das Ueber gewicht der corſer⸗ 
vativen Mandate keineswegs rechtfertigt. Prüft 
man außer der Wählerzabl die Steuerleiſtungen 
und zieht man ſchließlich die Wirkung des mit der 
confervativen Parteipolitik verquichten Amtsein - 
fluſſes heran, dann ſtellt ſich, wie ſich die „Nat. 
lüb. Correſp.“ mit Recht aus drückt, die parlamen- 
tariſche Macht der Conſervativen in der preußi- 
{hen Volksvertretung als eine Hypertrophie 
dar, die in allen conftitutionellen Staaten einzig 
daſteht. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß 
die „Gründe“, die namens der Conſervaliven 
der Abg. Dr. Lewald, im Auftrage der Frei- 
confervativen der Abg. Irhr. v. Zedlitz- Neukirch 
gegenüber den Ausführungen der freiſinnigen 
Abgeordneten dr. Barth und Dr. Wiemer ent- 
wickelten, im weſentlichen darauf hinausliefen, 
daß man eine Abänderung der Wahlkreis - 
eintheilung nicht wolle, „weil fie nicht zweck ⸗ 
mäßig, noch nothwendig fe” — nämlich im 
Intereſſe der conjervativen Partei. Dem Centrum 
war ebenſo wenig an einer Abänderung der 
Wahlkreiſe gelegen, weil die jetzige Eintheilung 
die Wirkung hat, die Conſervativen gerade ſo 
ſtarͤk zu machen, daß der Clericalismus das 
Zünglein an der Wage bleibt. So ging es denn 
mit den Gonjervativen Arm in Arm und ließ 
durch den Abg. Porſch erklären, der Antrag ſei 
zwar im Princip begründet, aber man lehne ihn 


Berlin, 23. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
prach heute bei der Berathung des Domänen- 
etats der Abg. v. Erſſa (conſ.) ſeine Befriedigung 
Über den Erwerb von Georgenburg aus. Die 
Regierung iräfe kein Vorwurf, doch hätte er ge- 
wünſcht, daß die Regierung nicht nachher, ſondern 
vorher in einer denkſchriſt Aufklärung über den 
beabfihtigten Kauf gegeben hätte. Der Land- 
wirtöſchaftsminiſter v. Hammerftein-Logien recht- 
fertigte das Vorgehen der Regierung; die Ange- 
legenheit ſei von allen Inftanzen für dringlich 
erklärt worden. Abg. Herold (Centr.) beantragt, 
den betr. Titel an die Budetcommilfion zurück- 
zuverweiſen, um zu prüfen, od es etatsrechtlich 
zu äſſig ıft, daß die in den neuen Provinzen bis⸗ 

er übliche Methode, die Erträge aus dem Der- 

auf von domänen zum Ankauf von neuen 

Domänen zu verwenden, auf die alten Provinzen 
Überteagen werde. — Diejer Antrag wird ab- 
gelehnt. 
-- Regierungs-Commifjar Lehnert rechtfertigt das 

erhalten der Regierung. 

Abg. Nickert ift materiell mit dem Erwerb von 
Georgenburg einverſtanden, damit dieſes vor- 
zügliche Inftitut im Intereſſe der allgemeinen 

andespferdezucht dem Staate erhalten bleibe. 
Dagegen hält er die etats rechtlichen Bedenken auf- 
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findet ſich am 15. Januar Abends 5 Uhr 97 Nin. 
nach mitteleuropälſcher Zeit ſüdweſtlich von dem 
des Großen Wagens. 

Zieht man nun von dem am lieſſien ſtehenden 
Hinterrad des Gr. Wagens, d. i. von dem Sterne 
Merah, zu dem oberen Hinterrad, d. h. zum Sterne 
Dubhe, eine Gerade und verlängert fie fünfmal 
über Dubhe hinaus, fo trifft die Linie den Polar- 
ftern, der annähernd den Nordpol des Kimmels, 
das Ende der Achſe bezeichnet, um die ſich die 
Kimmelskugel dreht. „Annäherad“, fagen wir, 
denn der Pol ſelbſt liegt zur Zeit thalſächlich 1 Gr. 
13 Min, 36 Sec. vom Polarſtern entfernt. Zu 
der vorhin angegebenen Abendſtunde des 
15. Januar erreicht der Stern feinen höoͤchſten 
Stand, d. h er zieht durch die obere Mittags- 
linie, durch denjenigen Theil derſelben, der ſich 
zwiſchen dem Nordpol des Himmels und dem 
Südpunkt befindet. Jener, der Nordpol des 
ae wird ſich alſo, von uns aus geſehen, 
genau 1 
Um die Länge eines Grades zu verftehen, möge 
die Angabe genügen, daß der ſcheinbare Durch- 
meſſer unſerer Sonne um Mittag wenig größer 


Nordpol des Himmels und 


Polarſtern. 

Der Polarſtern Kynoſura, auch Alrukaba ge- 
nannt, ftrahit in müdem, gleichmäßigem und un- 
Deränderlihem Lichte auf uns hernieder. Da er 
die Lichtnärne eines Sternes zweiter Größe beſitzt, 

ann er ſehr gut geſehen werden. Er gehört dem 

lde des Kleinen Bären als ſogenannter Schwanz- 

ern an. Dieſes Bild wird auch der Kleine Himmeis- 

wagen genannt, dem der Polarftern als äußerſter 
eichielftern angehört. In ſternhellen Nächten ift 

er Magenkaften des Kleinen Fimmelswagens 

2 zu erkennen. Man wird dei einem Der- 
= eiche des letzteren mit dem Großen Himmels- 
3 ſofort bemerken, daß die Gruppe der den 
a des letztgenannten einſchließenden vier 
ellen Sterne dem Koſten des Kleinen Wagens 

en eine ähnliche, nur entgegengeſetzte Cage 
8 in einem 1½ zölligen Fernrohr de⸗ 
a man einen Begleiter des Polarſternes, vor 
Aalen - man von der Lih-Giernmwarte in 
entocht. en aus gar noch einen zweiten Begleiter 
t. der Kaſten des Kleinen Wagens be- 


an 1 


eſiſtellung der geitellt wurde, belief ſich auf 98023, rund 6000 


mehr als im Jahre zuvor. 


1898 von 7416 auf 7984, die der Unfälle mit 


ſich nicht leugnen, daß bei der Denar der der | nachfol 
Abgeordneten auf die gejammie Monarchie in | dagegen 


13° 36“ jenfeit des Polarſterns befinden, 


Mittwoch, 24. Januar. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land 
Nraan für Jedermann aus de 


„zur Zeit“ ab, zumal bei der ſchwierigen Lage 
der Landwirthſchaft in den ländlichen Wahl- 
kreifen unausbleiblih ſich die Beſorgniß eine 
ſtellen würde, daß eine Verminderung der länd- 
lichen Mandate auch das Intereſſe an dem Wohl- 
ergehen der Landwirthſchaft vermindern würde. 

Und zuletzt ſpielten die Conſervativen als ent · 
ſcheidenden Grund — eben ihre hupertrophiſche 
Macht aus, indem ſie einfach die Discuſſion über 
das ihnen fatale Thema durch einen Schlußantrag 
und jede weitere Erörterung der Materie in einer 
Commiſſion olati abſchnitten. So war das Stück 
aus, aber, wie geſagt, es wird wiederkehren, 
dereinſt vielleicht auch einmal unter beſſeren 
Auſpicien. 


Die Koſten der Flottenvermehrung. 


die Bereitſtellung der zur Flottennovelle 
erforderlichen Mitiel ſoll bekanntlich der 
jährlichen Jeſtſetzung durch den Etat unter- 
liegen. Als Geiammtkoften für 16 Jahre 
werden in der Begründung der Dorlage ange- 
geben: 1) Anleihen im Betrage von 769 Millionen. 
2) eine durhihnittiise jährliche Steigerung der 
aus ordentlichen Einnahmen zu deckenden 
Marineausgaben von 11 Millionen. Die 
jährlichen Geſammt - Aufwendungen für die 
Marine einichließlih der Penſionen und 
Schuldzinſen ſollen in annähernd gleichen Jahres 
raten von 169 Millionen im Jahre 1900 auf 
323 Millionen im Jahre 1916 ſteigen. Es wird 
ausdrücklich betont, daß die Deckung der jähr- 
lichen Steigerung ohne neue Steuern erfolgen 
ſoll. Sollte ſich dies in erforderlichem Umfange 
nicht ermöglicen laſſen, jo wäre vorübergehend 
der Anleihebetrag zu erhöhen. 


Die Ergebniſſe der Unfallverſicherung 


im Jahre 1898 liegen dem Reichstage vor. Da- 
nach erſtreckte ſich die Unfallverſicherung auf 
mehr als 18 Millionen Perſonen. Davon ge- 
hörten 17 505 905 den Berufsgenoſſenſchaften an; 
fie vertheilten ſich auf 5 110 542 Betriebe. Au 
Reichs-, Staats- und Communalvetriebe entfielen 
715 758 verfiherte Perſonen. Dazu kommen 
dann noch 13 Derſicherungsanſtalten der Bau- 
gewerkſchaft. Die Anzahl der Unfälle, für die 
1898 zum erften Male eine Entihädigung feſt. 


Die Zahl der Unfälle 
mit tödtlichem Ausgange ſtieg von 1897 auf 


gender dauernder Ermerbsunfähigheit fiel 
von 1507 auf 1139. pie Geſammhahl 
der Unfälle, die im Jahre 1898 überhaupt zur 
Anmeldung kam, war 407522, eima 55 000 
mehr als in dem vergangenen Jahre. Die 
Getödteten hinterließen 5096 Wittwen, 10 601 
Kinder und 307 Ajcendenten. die Gejammt- 
jumme der gezahlten Entſchädigungsbeträge be- 
lief ſich auf rund 71,1 Mil, Mk., die Summen 
der Entſchädigungsbeträge find in folgender 
Steigerung gewachſen um Millionen Mark: 1886 
bis 1890: 1,9 bis 20,3 Mill. Mk., 1891 bis 1895: 
bis 50,1 Mil. Mk., 1896 bis 1898: bis 71,1 
Millionen Mark. 
Zu dieſen Ausgaben geſellen ſich noch die Ver ⸗ 
maltungs- und Schiedsgerichts- und fonftige 
Koſten, fo daß ſich an thatſäclichen Ausgaben für 
die Zwecke der Unfallverſicherung im Jahre 1898 
ergaben bei: 
Berufsgenoſſenſchaften 
öffentlichen Betrieben „3 „ ” 
Baugewerksgenoſſenſchaften 6,3 „ 7. 
Das find insgeſammt rund 90 Mill. Mk. Und 
dieſe Summen ſteigen unausgeſetzt. Dazu kommen 
dann noch die Reftbeftände am Schluß des Jahres 
1898, die bei den Berufsgenoſſenſchaften 19,3 Mill. 
Mk., bei den Baugewerksgenoſſenſchaften 4.9 Mill. 
MR, betrugen, und vor allen Dingen die Reſerve - 
fonds, die bei den letzteren rund 835 000 Nu., 
bei den Berufsgenoſſenſchaften 136.5 Mill. Mk, 
betrugen und für die Zwecke der Unjallentihädi- 
gung beſtimmt bleiben. Dieje Mittel werden 
durch jährliche Umlagen von dem deutſchen Unter- 
nehmerthum aufgebracht. 


der Bergarbeiterftreik in den böhmiſchen 
Kohlendiſtricten i 
it im fielen Zunehmen begriffen. Nach einer 
Meldung aus Prag vom 22. d. Mis. fehlen im 
Brürer Reviere von 5413 Mann 3359 Mann; 
von 28 Zechen wird auf ſechs partiell gearbeitet, 
Militär iſt eingerückt. Bei einer vorgeſtern abge- 
haltenen Dolksverſammlung bemerkte der Abg. 


76,3 Mill. Mh. 
6,3 


TTT. ..... 
als ein halber Grad iſt. Danach befindet ſich der 
Nordpol des Himmels am 15. Januar Abends 
5 Uhr 37 Min. (mitteleuropäiſche Zeit) ungefähr 
21a Sonnendurchmeſſer gerade jenjeit des Polar- 
ſterns, alſo nördlich von dieſem, hinter ihm. 
Nach Verlauf von ſechs Stunden wird der Polar- 
ſtern ebenſo weit weſtlich, nach weiteren ſechs 
Stunden nördlich und nach ferneren ſechs Stunden 
öſtlich vom Pol ftehen. Bei nicht rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beobachtungen werden die hier 
egebenen Werthe völlig genügen; man erinnere 
ch dabei, daß wir, wenn das Auge nach dem 
Pol blickt, vor uns Norden oder Mitternacht, 
hinter uns Süden oder Mittag, rechts Oſten oder 
Morgen, links Weſten oder Abend haben. 

Nicht immer iſt Kynoſura Polarſtern gemejen; 
zur Zeit des griechiſchen Sternkundigen Hipparch, 
der um das Jahr 150 vor Chr. lebte, war jener 
Stern 120, alſo etwa ſechs Sonnendurchmeſſer 
vom Pol entfernt. Im Jehre 2700 v. Chr. war 
der hellſte Stern im Bilde des Drachen Polar- 
ſtern. In 200 Jahren wird Kynoſura nur noch 
28 Minuten, alſo kaum einen halben Sonnen- 
durchmeſſer, vom Pol abftehen; dann entjernt er 


m Volke. 


1900 


— — — 


Inſeraten ⸗Annahme 
gertter hagergaſſe Nr. 4. 
Due Expedition iſt zur Ans 
nume von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Gubwärt. Annoncen -Agen⸗ 
emren in Berlin, Hamburg, 
Broutfurt a. M., Stettin, 
Seipzig. Dresden N. ꝛc. 
doll Moſſe, Haaſenſtein 
and Bogler, R. Steiner 
. 8. Daube & Go. 
Emil Kreidner. 
Gnferatenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Zeller, die Bergarbeiter ſollten auf Unterftügung 
nicht rechnen, da für eine fo große Jahl 
Streikender nicht genügend Geldmittel beſchafft 
werden können. Dieſe Keußerung wirt: IEbE 
ernüchternd. Im Auffiger Reviere ftreiken 

von 3500 Mann. Im Teplitzer Nohlenrevier ift 
der Gtreih allgemein, eine Ruheſtörung ift bisher 
nicht vorgekommen. Ein Bataillon Militär iſt 
eingetroffen. Im Duger Revier arbeiten 1284 
von 7956 Mann. 

Die Zivnoſtenska Banba ftellt der Stadt- 
gemeinde Prag 50 Waggons Braunkohle zur 
Verfügung. Wie feitgehellt ift, befindet ſich in 
Prag ein Holjuorrath, welcher. falls die Kohle 
ganz ausgeht, für volle vier Monate ausreicht. 

Die Regierung ift nach Möglichkeit auf eine 
friedliche Beilegung des Ausitandes bedacht. So 
bat der Acker bauminiſter die Bergbehörden, in 
deren Bezirken Kohlenarbeiterausſtände drohen 
oder bereits aus gebrochen find, beauftragt, auf das 
nachdrücklichſte darauf hinzuwirken, daß ſowohl 
die Bergbauunternehmer als auch die Bergarbeiter 
dem Zuſammentritt des Einigungsamts keinerlei 
Hinderniß in den Weg legen. Jenen Parteien, 
welche ſich von vornherein weigern. in Derhand- 
lungen vor dem Einigungsamte überhaupt ein« 
zutreten, ift auf das nachdrücklichſte die hohe 
Derantworilichkeit vorzubalten, welcher ſie ſich 
angeſichis der gegenwärtigen ſehr ernſten Sach- 
lag ausſetzen. das Acker bauminiſterium hat 
fer. er verfügt, höhere Bergbeamte in die Gtreik- 
reviere zu entſenden behufs genauer Informirung 
über die Sachlage. Die deutſche FJortſchrittspartel 
beschloß, der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge, auf 
Antrag Lechers die Regierung zu erſuchen, daß 
fie zur Beilegung des Ausftandes in dem Kohlen- 
gebiete ſchleunigſt intervenire. — Heute wird auf 
dem Drahtwege noch gemeldet: 


Prag in Böhmen, 22. Januar. Im weſt⸗ 
böhmischen Kohlenrevier hat ſich die Lage weſent⸗ 
lich verſchlechtert, da weitere 5000 Bergarbeiter 
die Arbeit eingeſtellt haben, Im Brüger Revler 
haben die Arbeiter drei weiterer Werke die 
Arbeit eingeſtellt. Gegenwärtig wird nur auf 
drei Schachten gearbeitet, Ein weiteres Bataillon 
ift in Brüx eingetroffen. Auch die Gendarmerie 
ift verſtärkt. Die Conſtitution des Einigungs - 
amtes erfolgt am 25. d. Mis. Zur heutigen 
Abendſchicht iſt ungefähr / der Belegſchaft ange» 
fahren. Die Lage iſt ruhig. 

Mähriſch-Oſtrau, 22. Januar, Heute find 
die Bergarbeiter dreier weiterer Schächte in den 
Kusſtand getreten. die Gefammizahl der Gtrei- 
nenden veirägt 20.000, Die geſammte Belegſchaft 
des Reviers beläuft ſich auf 86 000 Arbeiter, Die 
Ruhe iſt bisher nicht geſtört. 


an den Ufern des Tugela. 


der Tugela, den die Engländer zur Zelt 
überſchreiten, iſt nicht als tnpiiher Fluß Süd 
afrikas anıufehen, doc in mancher Hinſicht weiſt 
er die Eigenthümlichkeit der ſüdafrikaniſchen 
Ströme auf, Gewöhnlich iſt der Tugela ziemlich ſeicht 
und zeigt nur in Abftänden kleine Fälle, die ſich 
bier und da über Felsgeröll wälzen. In den windigen 
und ſtürmiſchen Winterperioden kommt es ſogar 
fehr häufig vor, daß das Flußbett ganz und gar 
austrocknet bis auf einige im Stromdett be- 
findlichen Senkungen. Zu ſolchen Zeiten kann 
man den Sluß ziemlich trockenen Fußes paſſtren. 
Das Beit des Tugela beiteht zum größten Theile 
aus Sand, zahlloſe Felsblöcke in ollen Forma- 
tionen liegen in dem Strombeit verfireut und 
erſchweren allerdings ganz erheblich den Ueber; 
gang über den Fluß. Der Slußſand enthält, wie 
man herausgefunden hat, feines Gold, doch in 
ſo geringem Maße, daß man es nicht für der 
Mühe werth hält, daſſelbe auszuwaſchen. Die 
Koſten eines ſolchen Unierneymens würden nach 
der Meinung erfahrener Miner den Ertrag bei 
weitem überſteigen. 

Im Sommer aber (und fetzt iſt in Südafrika 
Sommer) verändert ſich der harmloſe Fluß und 
wird ein raufchender reißender Strom und zwar 
iſt er am gefährlichſten in den Monaten Oktober 
bis März. In Südafrika, beſonders jedoch in 
Natal, gehören ſtarke Gewitter während der 
Sommerzeit zu den faſt täglichen Erſcheinungen. 
Im Dezember oder Januar darf man am Nach- 
mittag zwiſchen 3 und 5 Uhr mit ziemlicher Be- 
ſtimmtheit ein Gewitter erwarten, und zwar ent- 
ladet ſich daſſelbe mit einer ſolchen fürchterlichen 
Gewalt, daß die Erde in ihren Grundfeſten zu 
erbeben ſcheint. Der Himmel öffnet ſeine Schleuſen 
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ſich wieder von diefem, bis in 2200 Jahren der 
dritthellſte Stern im Bilde des Cepheus, ſpäter 
Deneb im Schwan, endlich in 12 100 Jahren die 
belle Wega in der Leier als Polarftern zu be- 
zeichnen iſt. Dieſer Wechſel bat feinen Grund in 
der ſcheinbaren Deränderung unſeres geſammten 
Zirfterngebäudes, die durch die veränderte 
Stellung der Erde zur Sonnendahn verurſacht 
wird. Der Wechſel vollzieht ſich alle 25 812 Erden ⸗ 
ahre, ein Zeitraum, der von den Sternkundigen 
ein platonifhes Jahr genannt wird. Hierauf 
wollen wir heute nicht näher eingehen. 

Nur fo ganz nebenbei ſei noch mitgetheilt, daß 
der jetzige Polarſtern Annofuro, alſo der dem 
Pol benachbarte hellere Stern, ju den uns 
nächſten Fixpſternen gehört. Seine Entfernung 
von uns beträgt ja nur 54 Billionen Meilen. 
Der Lichiſtrahl gelangt in 42¼ Jahren zur Erde, 
während wir, könnten wir heute ſonſt mittels 
Schnelhuges eine Reiſe dorthin antreten und wir 
hielten nirgends an, nach 600 Millionen von 
Jahren das Ziel erreichen würden. 


* 


und gewaltige Regenmaſſen fallen wuchtig auf 
die durſtende Erde. Schwarz wie die Nacht iſt 
der Kimmel und das Grollen des Donners miſcht 
lich in das Heulen und Toſen des Sturmes. 
Der Blitz fährt ziſchend in die Zelſenmaſſen 
und zerſplittert dieſelben mitunter derart, 
daß man den Eindruck hat, als ob 
fe mit Dynamit in die Luft geſprengt 
würden. In ſoſchen Momenten ift der Fluß 
abſolut unpaſſir bar, ſogar an den fogenannten 
Triften oder Furten. Doch die Fluth verliert ſich 
ebenſo ſchnell wieder als jie ſich anſammelt. Es 
muß ſchon ein außerordentlich ſchwerer Regen- 
fall ſem, der den Zluß für mehr als 6 oder 
8 Stunden auf einer ungewöhnlichen An- 
ſchwellung erhält. Allerdings, wenn ein ſchweres 
Gewilter dem anderen folgt, kann die An- 
ſchwellung unter Umftänden drei Tage lang 
dauern. Doch dies kommt ſehr ſelten vor. An 
der Stelle, wo General Buller mit ſeinen Truppen 
den Fluß überſchritten hat (7), find die Ufer 
außerordentlich hoch und ſtark thon⸗ und lehm- 
haltig, daher ſehr ſchlüpfrig. der Zugang zum 
Strom zwiſchen Deel-Drift und Wagon-Drift ift 
ſehr ſchwer zu erreichen, denn das Terrain iſt 
für den des Weges nicht Kundigen nicht ohne 
Sefahr zu paſſiren. Jahlloſe Felsblöcke und Der- 
tiefungen im Flußbett hindern das Vorwärts- 
ſchreiten ganz weſentlich, und können die Urſache 
von vielen vorausſichtlichen Unglücksfällen werden. 
Das Anlegen von Schiffsbrücken über den 
Tugela ift mit großen Schwierigkeiten verknüpft, 
und ganz beſondere Dorſicht muß angewendet 
werden, um dieſelben gegen den Anprall der 
deim Gewitter von den Bergen herabrauſchenden 
Waſſermaſſen zu ſchützen. Die Tugelafälle ge- 
währen, wenn der Fluß angeſchwollen iſt, einen 
ganz impojanten Anblick, rauſchend und ſchäumend 
ſpringen dieſelben über Geröll und Felsblöcke, 
daß die weißen Schaumköpfe wie Schnee im 
Sonnenlicht funkeln. Wenn ſich dle Fluih ver- 
Wert, kann man ohne Gefahr die Fälle von Fels 
zu Fels überſchreiten. Die Ufer des Tugela find 
rößtentheils mit niedrigen Büſchen bewachſen. 
ier und da ſenken ein paar Weidenbäume ihre 
herabyängenden Zweige ins Waſſer, in der Nähe 
der Zarmhäuſer tauchen grüne Eucalyptusbäume 
auf, hin und wieder ein paar Kloe-Büſche oder 
die Stauden des Zuckerrohrs. Gleich gigantiichen 
Riefen ſchauen die Zelsblöhe auf das gelbe 
Sandbett des Jluſſes, der jetzt eine jo wichtige 
Kolle ſpielen ſoll. 


Der Kampf bei Tadyſmith 


en noch immer fort, ohne zu einer Gnt- 
eidung geführt zu haben. Feute liefen nur 
folg ende Drahtmeldungen ein: 

London, 23. Jan. Die Zeitung „Daily Chronicle“ 
meldet aus Spearmans-Camp von geſtern: General 
Warrens Artillerie eröffnele heute Morgen wieder 
das Feuer, welches aber bald nachließ, da der 
Feind nicht antwortete. er F 

London, 23. Januar. Bezüglich der Opera- 
tionen Bullers wurde geſtern bis zum Abend 
kein weiteres Telegramm vom Kriegsamt ver- 
öffentlicht. Buller felegrophirte, daß in einem 
geſtrigen Gefechte 1 Offizier und 3 Mann ge- 
tödtet, 3 Offiziere und 75 Mann verwundet 
wurden und 8 Mann vermißt werden. 

Aus Pietermarihburg meldet man vom 
22. Januar, bier wäre das Gerücht verbreitet, 
Lord Dundonald ſei mit 1600 Mann in Lady⸗ 

mith eingetroffen. Daſſelbe hat jedoch keine Be- 
ätigung gefunden. 

Die Lage der Boeren am Tugela iſt mit der 
des Corps Werder 1871 an der Liſaine ver- 
glichen worden. In der That, fo ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“, ift das Geſammibild ein ähnliches: 
im Rücken ein eingeſchloſſener feſter Platz, vor 
der Front ein überlegenes Entſatzheer im An- 
marſch, die zu vertheidigende Stellung weniger 
als einen Tagemarſch von der Einſchließungslinie 
entfernt. Aber im einzelnen treten doch ftarke 
Berjhiedenheiten zu Tage. Zunächſt haben wir 
es an der Liſaine mit ganz anderen Gtärkever- 

ältnifjen zu thun: etwa 180 000 Franzoſen gegen 
3 000 Deutſche, während es nördlich vom Tugela 
— von den Einſchließungstruppen Ladyſmiths 
abgeſehen — etwa 15 000 Boeren mit 20 000 Eng- 
ländern aufzunehmen haben. 

Ueber die Ausfichten der Engländer in Natal 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben: Nach 
den letzten Nachrichten ſtehen die Engländer in 
drei Gruppen, eine vor Colenſo, eine nördlich 
von Potgieters Drift und eine nördlich von 
Trichards Drift. Die Stärke der einzelnen Gruppen 
dürfte nach freier Schätzung etwa 9000, 7000 
und 14000 Mann betragen. Bei Colenſo iſt von 
engliſcher Seite nicht viel mehr als eine Demon- 
fration zu erwarten; der ernſte Zuſammenſtoß 
wird im Südweſten von Ladyſmith erfolgen. Die 
ſpärlichen Nachrichten laſſen erkennen, daß die 
Boeren zwei gänzlich von einander getrennte 
Stellungen eingenommen haben: eine Slanken- 
stellung auf dem Spion-Kop und eine frontale 
zwiſchen Potgieters Drift und Ladyſmith. Sie 
haben damit den Engländern das Geſetz des 
Handelns vorgeſchrieben. Die Divifion Warren (ö.) 

at kaum, nach dem ſie den Tugelaüberſchritten, halb 
nks ſchwenkend die Front gegen den Spion-Kop 
genommen, während die Colonne Buller vor- 
eusjimtlic mit einer nach Nordoſten gewandten 
zront zu kämpfen haben wird. Die beiden 
Colonnen Kehren ſich alſo beinahe den Rücken. 
Es drängt ſich nun die Frage auf, ob die beiden 
Seerestheile im Stande fein werden, auf dem 
e Gefechtsfelde einander die Fand 
reichen. dieſe Frage muß verneint werden. 
egen die Uebergangspunkte der beiden 
Colonnen auch nur acht Kilometer auseinander, 
was eine entſprechende Cooperation nicht ohne 
ger ausſchließen würde, ſo iſt doch die 
chwierigkeit des in Frage kommenden Geländes 
derückſichligen; dann noch der Umſtand, daß 
e Entfernung zwiſchen den beiden Colonnen 
ch mit jedem Kilometer vergrößert, den General 
uller nordoſtwärts vormarſchirt, ſofern Warren 
gegenüber dem Spion-Kop feſigehalten wird. Es 
erſcheint aber ſehr fraglich, od er den Weiter- 
marſch mit dem Gegner in der linken Flanke, 
foft ſchon im Rücken, wagen darf. 
Dankgottesdienſt in Ladyſmiih. 
In Ladyſmith iſt am 7. Januar, einem Sonn- 
g, ein feierlicher Dankgottesdienft wegen der am 
age vorher erfolgten Abwehr des Angriffs der 
Boeren abgehalten worden. die anglinaniſche 
Kirche war voll von Militärs, darunter die 
Senerale White und Funter, und der Erzdiakon 
Barker ſprach mit Lebhaftigkeit über den Kampf 
vom 6. Januar, von dem er fagte, er ſei „einer 
der entſcheidenſten und wichtigſten Siege, welchen 


die zukünftige Geſchichtsſchreibung des Feldzuges 
anführen und der einen ungeheuren Einfluß 
auf. unſere Feinde ausüben wird“. Der Geift- 
liche dankte Gott dafür, daß die britiſche Armee 
noch „ihre alten Eigenſchaften, welche ſie in der 
Melt berühmt gemacht haben“, beſitze. Nach dem 
Schluß der Predigt des Erzdiakons trat auf Auf- 
forderung deſſelben General White mit feinem 
Stabe an das Altargitter und blieb dort fo lange 
ſtehen, während das Te Deum geſungen wurde. 
Zuletzt ſang die ganze Gemeinde „God save the 


Queen“. 
Zwiſtigkeiten. 


London, 28. Jan. Die Zeitung „Daily Mail“ meldet 
aus Durban von geſtern: Eine Anzahl der bei 
den irregulären Truppen ſtehenden Offiziere des 
Dolunteer-Corps haben ihre Stellungen nieder- 
gelegt, da ſie mit den Offizieren des regulären 
Heeres in Streit geriethen, und ſich nach Gapftadt 
begeben, um ihre Beſchwerden dem Obercommiſſar 
Millner vorzutragen. 8 


Kimberley. 


London, 23. Jan. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Kimberlen vom 17. d. Mts.: 
Der Feind beſchoß uns heute heftig von allen 
feinen Stellungen aus von früh Morgens bis 
8 Uhr Abends. das Jeuer war hauptiächlich 
gegen die Redouten gerichtet, 


8 Rendsburg. 

London, 23. Jan. Die Zeitung „Daily Telegraph“ 
meldet aus Rendsburg von vorgeſtern Nachmittag: 
Aus unbekannter Urſache begannen die Boeren 
Sonnabend Abend, etwa 9 Uhr, längs ihrer 
ganzen Aufftellung ein äußerſt heftiges Gswehr - 
feuer, welches dreiviertel Stunden lang anhielt. 
Man konnte das in drei Gtagen abgegebene 
Gewehrfeuer deutlich ſehen. 

Einſtellung von Cavallerieentſendungen. 


London, 23. Jan. Wie die Zeitung 9 
ews“ von amtlicher Seite erfahren, beſchloß da 
riegsamt, das 17. Lancer Regiment, die 
Drogoon-Guards und die vierte Gavallerie- 
brigade, welche ſämmtlich bereits mobiliſirt, nicht 
nach Südafrika zu ſenden. 

Der Brief eines deuiſchen Offiziers, 
eines ehemaligen Majors des 22. Infanterie- 
Regiments der preußiſchen Armee, der jetzt Oberſt 
des Generalſtabes bei den Boeren vor Ladyſmith 
iſt, wird in einer engliſchen Zeitſchrift veröffent⸗ 
licht. „Ich bin“, heißt es in dieſem Brief, „nun 
für zehn Wochen bei den Operationen gegen die 
engliſchen Generale Symons, White und Buller 
beſchäftigt geweſen, und fo ſyſtemlos, jo un- 
proktiſch, ſo unlogiſch und in Folge deſſen auch 
unfruchtbar iſt das Vorgehen dieſer Generale, 
wie auch das Lord Methuens, daß ich aus 
einer grenzenloſen Derwunderung über dieſe 
Art riegführung garnicht derauskomme. 
In dieſem außerordentlichen Kriege haben die 
Generale der Feinde eine Taktik an den Tag ger 
legt, die jedem, der nicht ſelbſt Zeuge ihres Vor- 
ehens geweſen iſt, unglaublich erſcheinen muß.“ 

er Offizier erzählt weiter, mit welcher Leichtigkeit 
er ſich — im Verein mit einem anderen Oberfi — 
in Natal Informationen üder die Abſendung von 
britiſchen Verſtärkungen verſchaffen konnte. Die 
beiden verweilten geraume Zeit nach dem Ulli⸗ 
matum in Ladyſmith, Pietermaritzburg und 
Durban, ohne daß man ſie auch nur ein ine br 


Mal anhieit oder um die Art ihrer Geſchäfte be- 
fragte, Ein Mojor C., der früher der franzö⸗ 
ſiſchen Fremdenlegion angehört hatte, wurde 
mit einer ähnlichen Miſſion nach Capſtadt ge- 
ſchicht. Da er ein Irländer war, jo nahm man 


von ihm überhaupt nicht die geringſte Notiz. 


„Wir ſind“, heißt es weiter in dem Brief, „hier 
in Ladyſmith eine cosmopolitiſche Vereinigung 
von gulen Waffenbrüd ern. da iſt in erſter Linie 
General Georges Dillebois de Maureuil, der 
früher commandirender Oberſt des erſten Regi- 
ments der weltberühmten Fremdenlegion in Afrika 
war. Er behandelt uns Deutſche mit außer- 
ordentlichem Entgegenkommen. Von penſionirten 
franzöſiſchen Offizieren, die gegen Zahlung in 
Dienften der Boeren ſtehen, giebt es im ganzen 
vierzehn; acht find mit Jouberi, drei mit unjerem 
Freunde Albrecht, der dafür ſorgt, daß Lord 
Methuen beftändig Unterhaltung hat, und die 
übrigen find mit der Ueberwachung der Munitions- 
lieferung betraut — ein Amt, das man den Boeren⸗ 
offizieren wegen ihres Mangels an Methodik nicht 
anvertrauen kann.“ 

Ueber die Bezahlung der Offiziere wird in 
dem Briefe Folgendes angegeben: „Die Overſten 
der Belagerungsbatterien erhalten monatlich 150 
Transvaal-Sovereigns. 120 kann ich jeden Monat 
nach Hauſe ſchichen, und da wir erwarten, daß 
der Krieg mindeſtens ſechs Monate dauern wird, 
ſo kann ich darauf hoffen, in Hannover einen 
beträchtlichen Sparpfennig vorzufinden. Der 
franzöſiſche General erhält, wie wir hören, 250 
Pfund Sterling monatlich.“ 


Wafhington, 23. Januar. das Staats- 
departement dementirt kategoriſch, daß der Hilfs» 
ſecretär des Innern Mebſter Davis, welcher ſich 
zur Zeit in Südafrika befinde, mit irgend einer 
Miſſion beauftragt fe. dem amerikanijcen, 
Conſul in Capſtadt, Stowe, welcher fein ' Detier 
ift, habe er unterſagt, ihn nach Pretoria zu de- 
gleiten, wenn Davis ſich ſchlüſſig wachen ſollte, 
dorthin zu gehen. 

Der Abgefandte der Südafrikaniſchen Republik 
Montague White ift hier eingetroffen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Jan. Zum diesjährigen Geburts- 
tage des Kaiſers beabſichtigten bekanntlich, wie 
allfährlich, auch die Könige von Sachſen und 
Württemberg ſowie zahlreiche Fürſtlichkeiten zur 
Beglückwünſchung nach Berlin zu kommen. Don 
der Ausführung dieſer Abſicht iſt jedoch nunmehr, 
angeſichts der ſchweren Erkrankung der Mutier 
der Kaiſerin, Abſtand genommen worden. 

Berlin, 23, Jan. Die Commiſſton der Stadt- 
verordneten-Derſammlung zur Dorberaihung der 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters hat die Aug- 
ſchreibung deſchloſſen und das Gehalt auf 18 000 
Mark RE feſtgeſett, 

I, Mißſtimmung.“] Wie „Truth“ mitihellt, 

at die Meldung am engliſchen Hofe einige Niß⸗ 

immung . daß die man eee e von 
Spanien dem deutſchen Kronprinzen den Orden 
des goldenen Dließes verliehen hat. „Königin 
Dictoria“, ſagt das Platt, „hatte immer beab- 
ſichtigt, ihrem Urenkel zu ſeinem 18. Geburtstage 
im nächſten Mai den Hoſenbandorden zu ver- 
leihen, und hoffte, daß das blaue Band die erſt⸗ 
geohe ausländiſche Decoration jein würde, die 
em Kronprinzen verliehen werden würde.“ 


[Zum Fall Weingart.] Paſtor Weingart 
hat nicht, wie jüngfi verlautete, auf die Rechte 
feines geiſtlichen Standes verzichtet. Es ii er⸗ 
freulich, 
Feinden den Triumph einer voreiligen Amts- 
niederlegung nicht macht, die dieſe als eine Slucht 
aus der Oeffentlichzeit mit Recht hätten deuten 
können, und es ift zu hoffen, daß die oberfie Inſtanz 
dem Recht noch zum Recht verhelfen werde. — 
Uebrigens iſt auch aus dem Großherzogthum 
Weimar, wie man uns von dort ſchreibt, dem 
Pfarrer Weingart eine Sympathiekundgebung zu⸗ 
gegangen. In der von der evangeliſch-proteſtanti⸗ 
ſchen Bereinigung im Großherzogthum ausge⸗ 
gangenen, von dem größten Theil der Landes- 
geiſtlicen unterſchriebenen Erklärung wird dem 
Pfarrer Weingart die herzliche Sympathie und 
über das gefällte Urtheil das tieffte Bedauern 
ausgeſprochen. „Sie ſieht“, heißt es weiter in 
der Erklärung, „in dieſem Urtheil einen Rückfall 
zur römiſchen Glaubensauffaſſung und einen An- 
griff gegen die im proteſtantiſchen Princip ent 
haltene Freiheit der persönlichen Glaubensüber⸗ 
zeugung.“ 

* [Der evangeliſche Pfarrvicar Karl Lemmer! 
aus Mülheim am Rhein iſt aus Böhmen ver- 
wieſen worden. Der Recurs iſt angemeldet. 

Poſen, 28. Jan. Wie der „Dzienik poznanski“ 
erfährt, ſind den höheren Verwaltungsbeamten 
Rundſchreiben ihrer vorgeſetzten Behörden zu- 
gegangen, in welchen eine ſtrengere Ueber- 
wachung der polniſchen Vereine angeordnet wird. 

Dresden, 23. Jan. Das heute früh 8 Uhr aus- 
gegebene Bulletin über das Befinden der 
Herzogin Friedrich von Schleswig - Holftein 
lautet: Während des geſtrigen Tages kamen 
trotz des beengten Athems keine ſtärkeren An- 
fälle von Athemnoth vor. Puls 90; wechſelnd 
in der Stärke, aber im allgemeinen leidlich 
kräftig. Nahrungsaufnahme um ein Geringes 
beſſer. In voriger Nacht einige Stunden Schlaf. 

Dresden, 22. Jan. der Kohlenmangel in 
Folge des Streiks macht ſich hier bereits bemerk- 
bar, Der Rath ſieht ſich genöthigt, den Betrieb 
des Licht- und Kraftwerkes einzuſchränken, wo- 
durch der Derkehr der elektriſchen Straßenbahn 
und die elektriſche Beleuchtung betroffen werden. 
Eine Reihe von Schulen ſoll geſchloſſen und die 
Schüler in den wenigen Schulen, welche weiter 
gehalten werden, bei beſchränkter Uaterrichtszeit 
Unterrichtet werden. Der Naum in den Schulen 
läßt kein Anfammeln von Borräthen zu. Die 
Stadt hat nom aufgekauft, was aufzukaufen war. 
Die vorhandenen Vorräthe reichen noch etwa 
eine Woche. 

Mainz, 20. Jan. Wie der „Mainz. Anz.“ er- 
fährt, iſt heute Nachmittag ein haiſerſicher Befehl 
auf dem Kreisamte eingelaufen, wonoch die 
Niederlegung der Jeſtungswälle vom Harden- 
berge bis zum Rhein in die Wege zu leiten ſei. 

Leipzig, 22. Jan. Eine heute hier abge⸗ 
haltene Conferenz der Arbeitnehmer -Beiſitzer 
der deutſchen Gewerbegerichte, der 80 Vertreter 
aus 71 Orten Deutſchlands beiwohnten, beſchloß, 
dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, beim Reichs⸗ 
tage die obligatoriſche Errichtung von Gewerbe 
erichten zu beantragen; ferner ſoll die Zu- 
ändigkeit der Gewerbegerichte auch auf 
ienfiboten ſowie land- und forſtwirthſchaftliche 


Arbeiter ausge dehnt werden. 


bDODieſterreich-Ungarn. 


Wien, 22. Jan. die „Reue Freie Preſſe“ 
meldet aus Lemberg: Geſtern fand während 
eines Concertes des ruſſiſchen Sängerchores 
Nadina-Slavianska ein Handgemenge pwiſchen 
einigen Zupörern ftatt, Die Polizei jchritt ein und 
verhaftete 22 Studenten. Als Grund des Hand- 
gemenges wird angegeben, daß das Auftreten 
der Kapelſe gerade am Jahrestage des polniſchen 
Januaraufſtandes ſtattfand. 


Frankreich. 


Paris, 22. Jan. Unter großem Andrang des 
Publikums begann vor dem Zuchtpolizeigericht 
der Prozeß gegen 12 Aſſumptioniſten - Patres. 
Die Angeklagten erklärten, fie beſchäftigten ſich 
nicht mit politiſchen, ſondern mit religiöjen 
Fragen. die Dertheidigung beantragte darauf 
Dertagung der Angelegenheit. Der Staatsanwalt 
Bulot erklärte, gegen die Afjumptioniften ſei ein- 
geſchritten worden, weil ſie das Geſetz übertreten 
haben und jeit 50 Jahren ohne Erlaubniß der 
Regierung und ohne Approbation des Heiligen 
Stuhles beſtehen. Bulot ſprach ſodann von dem 
Reichthum der Affumptioniften und wies auf ihre 
politiſche Thätigkeit bei den Wahlen hin. Nach ⸗ 
dem der Staatsanwalt Bulot ſeine Ausführungen 
beendet, wies der Gerichtshof die auf Dertagung 
der Angelegenheit zielenden Anträge zurück und 
hob die Sitzung auf. Nächſte Sitzung morgen. 
— — — — —— 2— . — —¾ 


Von der Marine. 


Berlin, 23. Januar. Wie die „Berl. Neuefl, 
Nachr.“ melden, ift dem ehemaligen comman⸗ 
direnden Admiral v. Knorr geſtern von einer 
Deputation des Secoffizier⸗Corps, an deren Spitze 
ſich der General-Inſpecteur der Marine, Admiral 
Köſter befand, ein werthvolles Andenken als 
Zeichen der tiefen und innigſten Verehrung über- 
reicht worden, mit welcher die deutſche Marine 
an ihrem ehemaligen tapferen und unerſchrockenen 
Führer hängt. Das Andenken befteht in einer 
ſehr ſchönen fllbernen Nachahmung des Kanonen⸗ 
boots „Meteor“, das Knorr als Capitänleutnant 
im Jahre 1870 commandirte und mit welchem er 
bei Havanna ein muthiges Gefecht gegen den 
franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ führte. Das auf 
einem grauen Marmorſockel ruhende Aunftwerk ift 
in Kiel angefertigt und gereicht der dortigen 
Silberinduſtrie zur Ehre. Die Läufe der drei 
Geſchütze, mit denen das Schiff bewaffnet war, 
find beweglich. Admiral Köſter drückte in einer 
Anſprache die Empfindungen des Offiziercorps 
aus. Admiral v. Knorr war freudig üderraſcht 
und nahm das Andenken mit dem Ausdrucke 
herzlichen Dankes an. Geſtern Abend hat der 
Admiral Berlin bereits wieder verlaſſen. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Der Dampfer „Georgian“ von der Atlantie 
ZIransport-Linie, 8 am > Januar in Newyork ein- 
traf, hat auf feiner Reife die Beſatzung des deutſchen 
Dampfers „Ella“, beſtehend aus dem Capitän 
Stange, deſſen Frau, zwei Kindern, einem Fräulein 
Gerlach und den Offigieren und der Mannſchaft, zu- 

mmen 38 Perſonen, gerettet. Die „Ella“ befand 

ch, mit Hohlen geladen, auf dem Wege von Perth 
Ambou nach Halifax und gerieih in einen ſchweren 
Sturm. Die Ladung 35 ſich auf eine Seite, ſo daß 
das Schiff in einen Winkel ron Grad zu Wrgen 
kam. Die Wellen riſſen die Yetiungsboole wog und 


daß der gemaßregelte Pfarrer ſeinen 


das Waſſer löſchte das Feuer unter dem Keſſel aus, 
So trieb vas Schiff hilflos drei Tage und drei Nächte 
im Sturm. In der Nacht vom 5. zum 6. Januar 
wurden die Nothſignale von der „Georgian“ be⸗ 
merkt. Da es ſich als unmöglich herausſtellte, 
in der Dunkelheit das Neitungswerk ju ver⸗ 
ſuchen, ſignaliſirte der Führer des „Georgian“, 
Ca pitän Parker, daß er bis Tagesanbruch in 
der Nähe bleiben würde. Sobald es hell genug war, 
wurde dann ein mit dem erften Offizier Shields und ſechs 
Mann beſetztes Retiungsboot zur „Ella“ geſchickt, das 
aber wegen des hohen Seeganges nicht an dem faſt im 
Sinken begriffenen Dampfer befeftigt werden konnte, 
Trotzdem gelang die Rettung. Die Frau des Capitäns, 
die Kinder und Frl. Gerlach wurden je auf dem 
Rücken eines Matroſen der „Ella“ festgebunden. 
Die Matroſen warfen dem Rettungsboot ein Seil zu, 
ſprangen dann mit ihrer Laft ins Wafjer und wurden 
in das Boot gezogen. Auf dieſe Weiſe wurde jeder 
Einzelne gereftet. Capitän Stange war der letzte, der 
das Schiff verließ. Zwanzig Minuten, nachdem alle 
ſicher an Bord des „Georgian“ gebracht worden 
waren, verſank die „Ella“. Das Schiff war Eigen⸗ 
thum der Rheder Jebſen u. Co. in Apenrade. In 
Newyork nahm ſich das deutsche Generalconſulat der 
Schiffbrüchigen an, die nur das nackte Leben gerettet 
hatten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Januar. 
Wetterausſichien für Mittwoch, 24. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Wolkig, ziemlich gelinde, Niederſchläge. Starke 
Winde. 


* (Aufhebung der Nauonbeſchränkungen.] 
Wie wir zuverläſſig erfahren, find die Ranon- 
beſchränzungen und damit wohl auch die forti= 
ficatoriſchen Anlagen für die Strecke zwiſchen 
dem Dlivserthor und der haiferlihen Werft 
aufgehoben worden. Dadurch fällt wieder ein 
Theil des bisher dem Militärfiscus gehörigen 
Landes an die Reichs- Marine-Derwaltung. Od 
dieſelbe anderes Land dagegen eintauſchen oder 
daſſelbe für ihre Zwecke benutzen wird, darüber 
verlautet noch nichts. Es ſind wohl auch noch 
keine Beſchlüſſe gefaßt. Sehr wünſchenswerth 
wäre es, wenn der Militärfiscus bei der Frei⸗ 
gebung dieſes Terrains nicht ſtehen bliebe, ſondern 
weiter ginge. Wichtige Strecken leiden noch unter 
den ſtrengen Beſtimmungen des Nanongeſetzes. 


» [Veränderungen in den höchſten Com- 
mandoſtellen des 17. Airmeecorps] find für die 
nächſte Zeit — ganz abgeſehen davon, ob ſich die 
Gerüchte betreſſfs des Rücktritts des Herrn 
commandirenden Generals v. Lentze bewahrheiten 
oder nicht — als bevorſtehend zu erachten. 
Generalleutnant v. Amann, der Gouverneur 
von Thorn, dürfte, da er z. Jt. der fünftälteſte 
Generalleutnant iſt und drei commandirende 
Generale in der Anciennetät hinter ſich hat, in 
nicht ferner Zeit zum General der Infanterie be» 
fördert werden. Seit lange hat bisher an der 
Spitze des Gouvernemenis von Thorn ſtets nur 
ein Generalleutnant (v. Hagen, Boie, Rohne) 
eftanden, Excellenz v. Pfuhlſtein iſt unter den 

iviſionscommandeuren W der ſechſt⸗ 
älteſte. Generalmajor v. Rabe (85. Cavallerie» 
Brigade) nimmt unter den Bezirkscommandeuren 


die fünfte Stelle ein. Zur Beförderung zu 
88 ſiehe egenwärlig die am 
22. Mär; 1897 ernann 11 Sberiten der 3 men 
unter ihnen o. Schmidt (Regt. Nr. 141) und 


Gaede (Bl. Regt.), ferner v. Gerſtein-Hohenſtein 
(Regt. Nr. 182). N 


* [Disciplinarkammern beim n 115 
neue Milnär-Strafgerichisordnung vom 1. De» 
zember 1898 wird am 1. Oktober d. J. bekannt» 
lich in Kraft treten und damit für das Heer die 
Einheitlichkeit in der Strafrechtspflege N 
Thatſache werden. Mit dieſem Zeitpunkte freie 
auch für die Militärbeamten Disciplinarkammern, 
wie ſolche bereits für die übrigen Reihsbeamten 
beſtehen, in Function. Es werden vorläufig vier 
ſolcher Kammern gebildet, und zwar in Berlin, 
Danzig, Hannover und Karlsruhe. Die neue 
Disciplinarkammer in Danzig wird für das XVII., 
das I., II. und V. Armeecorps zuftändig fein. 


I Kaiſer-Manöver.] An den diesjährigen 
Kaiſer-Manöoern, die vorausſichtlich zwiſchen dem 
2. (pommerſchen) und dem Gar decorps zum Theil 
an der pommerſchen Küſte ſtatifinden werden, 
ſollen, wie neuerdings in Offizierskreiſen ver- 
lautet, auch unſer 1. Leibhuſaren-Regiment ſowie 
das 2. Leibhuſaren-Regiment (Raiſerin Victoria) 
Nr. 2 aus Poſen, unſere zukünftige „Todtenkopf⸗ 
Brigade“, Theil nehmen. 


* [Don der kaiſerl. Werft.] Der Herr Ober- 
Werſt- Director, Eontre - Admiral v. Prittwitz 
und Gaffron iſt an Influenza erkrankt und wird 
durch den Ausrüflungs-Director, Herren Corvetien⸗ 
Capitän Deubel, in feinen Dienſtgeſchäften ver- 
treten. Wie wir erfahren, iſt die Wiederherſtellung 
des Herrn Ober-Werft-⸗ Directors in einigen Tagen 
zu er warien. 


» Eletztriſche Straßenbahn Langfuhr-Dliva.] 
Der Bau der von der Allgemeinen Lokal- und 
Straßenbahn-Geſellſchaft geplanten Derlängerung 
der Linie Langemarkt - Langfuhr dis Oliva ſoll, 
wie von kompetenter Seite miigetheilt wird, 
ſobald die Witterung es irgend geſtattet, unver- 
züglich begonnen und derartig gefördert werden, 
daß die Eröffnung des Betriebes bis zum 1. Juli 
d. J. erfolgen kann, allerdings unter der Bor aus · 
ſetzung, daß das Konzeſſionsverfahren ſich nicht 
allzuſehr in die Länge zleht. Nachdem die 
Berträge mit den in Beiracht kommenden 
Wege- und Grund - Eigenthümern bereits 
abgeſchloſſen find, dürften der rechtzeitigen 
Erlangung der landespoſizeilicen Genehmigung 
Schwierigkeiten nicht mehr entgegenſtehen. Be⸗ 
kanntlih iſt die Bahn von dem jetzigen End⸗ 
punkte in Leegſtrieß bis zur Trainkaſerne auf 
der Chauſſee projehtirt, biegt dann links in das 
zwiſchen Chauſſee und Pelonker Höhen gelegene 
Gelände, um in einem Abſtande von etwa 
250 Metern vom Pelonker Wege, parallel mit 
der Chauſſee, auf eigenem Bahnkörper bis an 
die Haupiſtraße in Oliva nach einem Punkte, 
welcher dem in derſelben befindlihen Eingange 
zum königl. Garten gegenüber liegt, geführt zw 
werden. Mit Ausnahme der kurzen Strecke in 
der engen Paſſage in Leegſtrieß, vom ſoge 
nannten Poſthornchen dis zur Brentauer Chauſſee, 
welche, obwohl von der Geſellſchaft das „Poſte 
hornchen“ behufs Derbreiterung der Eiraz⸗ 
angekauft und abgebrochen worden iſt, nur Raum 
für eine eingeleiſige Anlage bietet, wird die Bahn 
zur Erzielung eines durch Weichen nicht behinderten, 
flotten Betriebes zweigeleiſig ausgebaut. Der 
Selrieb der Linie Langemarkt- Oliva in in den 


Miife gedacht, daß von den bis Canafuhe ver⸗ 
keprenden Wagen an gewöhnlichen Tagen einer 
um den anderen, on Sonntagen im Sommer der 
Janze Beirieb ohne Umſteigen in Langfuhr bis 
Oliva durchgeht. Die Jahrzeit wird vermöge einer 
Jahrgeſchwindigkeit von 30 Kilometer in der 
Stunde, deren behördliche Genehmigung für 
den eigenen Bahnkörper zu erhoffen iſt, 
40 Minuten von Danzig bis Oliva und 12 Mi- 
nuten von Langfuhr dis Oliva nicht über⸗ 

eigen. die gegenwärtig auf der Langfuhrer 
Linie kurſirenden Motorwagen follen durch vier ⸗ 
achſige Truckwagen in eleganteſter Ausſtattung 
mit 30 Sitzplätzen im Innern und 16 Steh- 
Plätzen auf den durch Slaswände geſchloſſenen 

errons erſetzt werden. 

Die aus dem Mittelpunkte der Stadt kommende 


Baynlinie ſchließt das umfangreiche, ſchön ge- 


gene Gelände am Fuße der Pelonker Höhen 
zur Bebauung auf und wird, zumal in jener 
egend Grund und Boden noch verhältnißmäßig 
ilig zu haben iſt, dem weiteren Aufblühen der 
Bororie Cangfuhr und Oliva weſentlichen Vor⸗ 
lub leiſten. 


Zum Danziger Borortverkehr] ſchreibt das 
dereinst an des Danziger Wohnungsmiether⸗ 
ereins: 

Eine gute Derbindung mit den Vororten ift felten für 
eine Stadt von ſo hoher Bedeutung, wie für Danzig. 
Danzig muß ſich nach den Vororten ausdehnen und 

as kann es nur bei einer ſchnellen und billigen Der- 

dindung mit denſelben. In erſter Reihe kommt hier 
die Strecke nach Langfuhr, dann die nach Reufahr- 
waſſer und zuletzt diejenige nach Ohra in Betracht. 
ie Forderungen an die Eifenbahnvermaltung haben 
dahin verdichtet, die Errichtung von drei neuen 

Stationen auf der Streche nach Langfuhr zu erbitten, 
und zwar vor der Schichau-Werft und Waggonfabrik. 

rner am Ende der Großen Allee bei Neuſchottland 
und dann beim Train-Depot hinter Langfuhr. Da- 
durch würden die Arbeiter der Schichau- Werft und 

aggonfabrik in die Lage verſebt, auch in Langfuhr 
geſund, gut und billig wohnen zu können. Das Gelände 
bei Reuſchottland und beim Train-Depot würde da⸗ 
durch für eine weitere Bebauung erſchloſſen. Der 
Boritand des Wohnungsmiether - Bereins hat die 
ichtigkeii dieſer Forderungen erkannt und beab- 
tigt die Sache weiter zu betreiben und im Monat 
ri eine große öffentliche Verſammlung zu ver- 
anſlalten, in welcher über den Porortsverkehr ver- 
dandelt wer den ſoll. 


* 2 

[An Provinzialabgaben] haben für das letzte 
a aufpubrin ne Kr. Berent 18 005,78 
Nu., Carthaus 19 072,46 Mk., Danzig Stadt. 
kreis 237 13229 Mk., Danziger Höhe 31 282.85 
Nn. Danziger Niederung 28 707,69 Mk., Dir ſchau 
83 922,77 Mk., Elbing Stadtkreis 68 888.18 Mk., 
Elbing Landkreis 33 358,85 Mü. Marienburg 
81 536,61 Nu., Neuftadt 28348,95 Mü. Putzig 
1149023 Mk., Pr. Stargard 26 912,20 Mk., 


Brieſen 26 750,36 Mk., Dt. Krone 39 878,35 Mk., 


latow 37 156.14 Ma., Graudenz 64 641,09 Mk., 
Konitz 27 608 Mk., Eulm 39 716,90 Nu., Löbau 
21 671,89 Mu, Marienwerder 31 829,04 Mh., 
Rofenberg 39.037,47 Mk., Schlochau 29 093,06 
Mk., Schwetz 42 901,40 Mk., Strasburg 29 039.91 
k., Stuhm 30 027,57 Mk., Thorn 84 213,16 
N., Tuchel 13 628,97 Mh., zuiammen 1195 847,69 
Mark. . 
IStädtiſches.] Der ſoeben vom Magiſtrat 
der Stadtverordneten-Verſammlung jur Beralhung 
und Feſiſtellung vorgelegte Etat der allgemeinen 
nit en -Dermaltung ro 1900 ſchließt in Einnahme 
310 Mn. (4880 Mh. mehr als im Vor- 
hre), in Ausgabe mit 405 540 Mu. (11 060 M. 
mehr als im Vorjahre) ab. An dem Mehr der 
baten pa 800 5 e Unter- 
ungen 8 hofte 
mit 1470 Mb. die Heilanftalten mlt ca. 3000 DIR. 
* [Zubiläums-Geburistag.] Generalarzt a. D. 
Boretius, ein hochgeachteter Mitbürger, voll- 
endet am 26. d. Mis. ſein 70. Lebensjahr. Am 
„Januar 1830 zu Rauſchnick in Oſtpreußen 
eboren, ſtudirte er in Berlin Medizin, erwarb 


y 1852 mit der Diſſertation „de indole chemica 


Salivae eiusque usu physiologico“ den medi⸗ 
niſchen Doetorgrad und irat am 1. Oktober 1852 
den Armeedienſt als Sanitätsoffizier. In einer 
angen ehrenvollen Laufbahn erwarb er ſich auf 
den Schlachtfeldern das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
am eihen Bande und den Kronenorden U. Alafje 
hit Schmertern. am äahre 1883 wurde er Ober- 
absarzt 1. Klaſſe bei dem damals in Danzig 
fehenden Feldartillerie- Regiment Nr. 16 und, als 
Fes nach Königsberg verlegt wurde, am 
„März 1890 bei dem damals neu 44. 1903 
leſigen Jeldariſllerie - Regiment Nr. 36. 189 
urde er mit der Wahrnehmung der diviſions⸗ 
ärzlligen Functionen bei der 36. Diviſion in 
Danzig beauftragt, bald darauf zum Diviſionsarzt 
ernannt und 1894 als Generalarzt penfionirt, 
Er ließ fi nun, inzwiſchen noch mit dem rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem 
Fonenorden 3. Alafje mit Schwertern am Ringe 
u dem Dienfiauszeihnungskreug decorirt, 
auernd in Danzig nieder. das Samariterweſen 
Satan unferer Gtapt in ihm einen der eifcigften 
erer. 


m [Dortrag.] Wie vor einigen Tagen be- 
let wurde, hat der bekannte Zorſchungsreiſende 


u Dr, Waldemar Belck zuſammen mit jeinem 
auftgefährten Dr. Lehmann Mitte dieſes 


Nails den erſten Bericht über die Erfolge der 
demeinſamen Reife durch Armenien vor den maß- 
Auoenden wiſſenſchaftlichen Areijen Berlins er- 
b el, die die Mittel zu der Reife ſ. 3. hergegeben 

en. Wie die Zeitungen hierüber melden, war 

d wieder einmal „ein großer Abend“. Uns 

8 dag ger kann es mit Genugthuung erfüllen, daß 
derd Berlin unſere Stadt die erfte fein wird. in 
dir ein Vortrag über jene große Forichungsreife, 
. Derlaufe ſich des öfteren geradezu 

(am ch geſtaltet hat, gehalten werden wird 
Hama! d. Mie). Nach danzig werden erft 
Ls nburg und andere Städte Deuiſchlands folgen. 
die handelt ſich bei dieſen Dorträgen um Gebiete, 
viel „Ahrend der letzten Jahre in den Zeitungen 
dlunngenannt wurden wegen der dort herrſchenden 
dan den religtöſen Kämpfe zwiſchen Mohamme- 
— und Ehriften. Gegenwärtig ſieden jene 
er wieder im Dordergrunde des Intereſſes 

— * ihrer hohen wirthſchaftlichen Bedeutung. 
Rico ausn Unternehmungsgeiſt im Begriff iſt, 
doll in Aummeriben, Herr Beich hat ſich wieder⸗ 
dufgepaltelenen, Türkic-perfiihen Grenzländern 
un deter das letzte Mal über ein Jahr lang, 
noch hierbei auch Gebiete durchſtreift, die vor ihm 
in er keinem Europäer betreten jind. Das 

5 . cher wie cultur hiſtoriſcher Beziehung 
5 nnen „Nante Land hat Kerr B. jo gründlich 

gelernt. wie kein zweiter Europäer. Er 


er ſcheini daher einzig berufen, über jenes mit der 
Geſchichte des Menſchengeſchlechtes eng verbundenen 
geheimnißvollen Quelllandes des Euphrat-Tigris 
zu berichten. Auch da muß es uns Danziger mii 
beſonderem Stolze erfüllen, daß wir jo werth⸗ 
volle Kunde entgegennehmen können gerade aus 
dem Munde eines Danziger Gelehrten. Eine 
große Sammlung photographiſcher Aufnahmen 
an Ort und Stelle ermöglicht es, den Dortrag 
noch durch zahlreiche wirkungsvolle Lichtdilder 
euszufiatten. Dieſe, der intereſſante Vortragsſtoff 
an ſich, wie die lebendige, feſſelnde Vortragsweiſe 
des Herrn Dr. Belck verſprechen für den 31. Januar 
einen nach jeder Richtung genußreichen Abend, 
zu welchem die Eintrittskarten auf Erſuchen der 
Naturforſchenden Geſellſchaft von der Saunier'ſchen 
Buchhandlung (Langgaſſe 26) ausgegeben werden. 

Herr Dr. Beick iſt übrigens bereits vorgeſtern 
in feiner Keimathsſtadt Danzig eingetroffen. 


„ [Ruderelub „Victoria“ Danzig.] Ueber die | 


am Freitag Abend abgehaltene Jahres-Beneral- 
verſammlung, über welche wir ſchon kurz be- 
richtet haben, iſt noch folgendes Nähere zu be- 
richten: 

Nach erfolgter Aufnahme von neuen Mitgliedern und 
Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten 
erſtattete der Vorſitzende Kerr Corindt den Jahres- 
bericht, aus dem hervorgeht, daß das Jahr 1899 dem 
Club Erfolge auf ſportlichem und geſellſchaftlichem 


Gebiet nicht vorenthalten hat, ihm aber auch die Pflichten 


vor Augen führte, die er zu erfüllen habe. Das ver- 
floſſene Jahr hatte für den Club auch noch eine er- 
höhtere Bedeutung dadurch gewonnen, daß zum erſten 
Male ſeit Beſtehen des Clubs die Leitung des Trainings 
in die Hände eines Berufstrainers gelegt worden war. 
Die moraliſchen Wirkungen dieſes Schrittes waren 
ſehr günſtige. Der Club hatte allein zur 
Danziger Regatta ſieben Rennen belegt und war 
im ſeichten Vierer ſiegreich, wurde außerdem gutes 
zweites Boot im Junior-Dierer und Achter. Wenn- 
gleich die Betheiligung an den Ruderübungen gleich 
nach der Regatla vorübergehend eiwas nachließ, 
wurde das Intereſſe für das Dauerrudern und Ab- 
rudern ſehr bald wieder rege. Die Mitgliederliſte 
weiſt einen Zuwachs von 22 Mitgliedern auf. Es war 


Beſtand: 
5 1. Jan. 1899 1. Jan. 1900 
ee s 84 
unterſtüzend . . „11 186 
aus wärtig 76 88. 


Der ſcheinbare Rückgang bei den ausübenden Mit- 
gliedern hat nicht feinen Grund in ſpärlicher einlaufen- 
den Anmeldungen, ſondern erklärt ſich zum größten 
Theil aus dem großen Zortzug von Mitgliedern in 
andere Städte und kommt daher bei den aus wärtigen 
Miigliedern wieder zum Ausdruck. Laut Nuderſtatiſtik 
find 1271 Fahrten von 71 Ruderern gemacht worden. 


Die Kaſſenverhältniſſe ſind geregelt und andauernd gut. 


Der Fahrpark beſteht aus: einem Achter, fünf Renn- 
vierern, zwei Dollenvierern, zwei Einern, einer 
Sechſergig, vier Diererhalbauslegern, drei Zweier ⸗ 
halbauslegern, alſo aus achtzehn Booten. 

Das Reſultat der demnächſt vorgenommenen 
Borftandsmwahl haben wir bereits mitgetheilt. 
Hinzuzufügen iſt noch, daß als Vertreter der 
paſſiven Mitglieder in den Vorſtand gewählt 


wurden die Herren E. Berenz und Commerzien⸗“ 


rath Wanfried. 


* [Danziger Lehrerinnen- Berein,] In der Sitzung 
der Ortsgruppe der Danziger Volksſchullehrerinnen 
am 20. d. M. eröffnete die Vorſitzende, Frl. Stelter, 
die Derſammlung mit einem Kückblich auf die Ent ⸗ 
wicklung der Volksſchule und des Volksſchullehrer⸗ 
ſtandes im vergangenen Jahrhundert. Die Thatſache, 
daß am Ende des 19. Jahrhunderts die Mitarbeit des 
deutſchen Volksſchullehrers an der Geſtaltung des. 


geiſtigen und focialen Lebens unſeres Volkes nicht mehr 


u entbehren iſt, darf auf die raſtloſe Gelbiter; 

enge az welche der Belts ſchullehrergenk 
an ſich geübt hat. Eine ähnliche Entwichlung wie jener 
habe der junge Volksſchullehrerinnenſtand anzuſtreben, 


um am Ende des 20. Jahrhunderts als Frucht ſeiner 


Arbeit die Thatſache feſtſtellen zu können, daß auch die 


Dolksſchullehrerinnen mit dem, was fie als Frau 
in den Kampf für Sittlichkei, Religion und Familie 
Neues und Eigenartiges hinzubringt, im geiſtigen und 
1 8 Leben des Volkes nicht mehr zu entbehren ſei. — 

ach erfolgter zweiter Leſung der Petition um An- 
ſtellung techniſcher Lehrerinnen fand die Wahl einer 
Delegirten zu der in den Oſterferien in Berlin tagenden 
General-Verſammlung des Landes vereins preußiſcher 
Boiksjchullehrerinnen ſtatt. Als ſolche wurde ſeitens 
der hieſigen Ortsgruppe Jräul. Drechsler gewählt. 
Fräul. Henze lud den Verein zur regen Betheiligung 
an den vom Verein „Frauenwohl“ veranftalteten Vor- 
trägen über „Jamilienrecht““ und zu dem am 29. Jan. 
ftattfindenden Vortrage von Frau Stritt ein. Ferner 
regte Fräul. Albrecht zum Beſuche der Vorſtellung an, 
welche zum Beſten des Lehrerinnen - Feierabendhaujes 
am 5. Februar im Schützenhauſe ftattfinden wird. 


* [Der Danziger Männerkurnverein] hielt am 
Sonnabend Abend im Gewerbehauſe die 37. General- 
verſammlung ab. Aus derſelben iſt zu entnehmen, 
daß das Vermögen des Vereins z. 3. 1293 Mh. be- 


trägt. Im verfloffenen Viertelſahr wurde an 25 Abenden 


von 1173 Mann, im Durchſchnitt alſo von 47 Mann 

eturnt. Die Vorturnerſchaft übte an ſechs Abenden mit 
8 Mann, die Frauen-Abtheilung an 25 Abenden mit 
70 Theilnehmerinnen. Auf eine diesbezügliche An- 
regung bemerkte der Vorſitende, daß er in nächſter 
Zeit in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule einen Vortrag 
halten wolle, um den Turnbeſuch der Zöglinge zu 
heben. In nächſter Zeit ſoll in der dem Verein zur 
Benutzung überwieſenen Turnhalle des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums am Winterplatz ein Schauturnen abge- 
halten werden. 


* [Zurnelub.] Am Sonnabend fand im Wiener 
Cafe die ordentliche Generalverſammlung des Turn- 
elubs Danzig ſtatt, die deren Vorſitzender, Herr Her 
farth, mit einer Anſprache eröffnete, welche einen 
kurzen Rückblick auf die Entwicklung der Turnſache im 


19. Jahrhundert warf. Es wurde dann der Bericht 


der einzelnen Vorſtandsmitglieder entgegengenommen. 
Danach hatte der Club am Schluſſe des Jahres über 
120 Mitglieder. Der Turnbeſuch war gut; es waren 


durchſchnittlich 30 Turner auf dem Platze. Nachdem 


der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 1000 Mk. 
feſigeſtellt worden war, wählte man zu Gau- und 
Kreisvertretern die Herren Herfarth, Frick und 
Richter und zu deren Stellvertreter die Herren Koff⸗ 
mann, Junker und Marows hi. 


„ [IFliedner- Feier.] Einer vom Vorſtande und 
der Der waltung des hieſigen Diakoniſſen-Mutterhauſes 
ergangenen Einladung Folge leiſtend, hatten ſich vor- 
geſtern Abend zur Feier des hundertjährigen Geburts- 


tages des Begründers des evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 


weſens, Paſtors D. Theodor Fliedner, im Scale des 
Diakoniſſenhauſes einige hundert Perſonen verſammelt, 


unter denen man u. a. die Herren Oberpräſident 


v. Goßler, Conſiſtorial-Präſident Meyer, General» 
Superintendent D. Döblin, Polizeipräſident Weſſel, 
Erſter Staatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron, 


Geheimer Provinzial-Schulrath Dr. Kruſe, Eonfiftorial- 


räthe Gröbler, Witting, Reinhard, Commerzien⸗ 
räthe Berger, Wanfried. mehrere Regierungs-. 
Landes-, Stadträthe und viele Geiſtliche be- 


merkte. Auf der durch Gulrlanden und fropiſche 
Gewächſe feſtlich geſchmückten Tribüne erſchien ein unter 
Leitung des Herrn Conrad ſtehender Frauenchor und 
eröffnete die Feier mit einem Lobgeſange, worauf Herr 
Generalfuperintendent Döblin die erſte Anſprache hielt. 


Ein Diaconiffenamt habe es ſchon in der Apoſtelgeſchichte 
Be aber Zliedner habe es mit Erfolg erneuert. 
it dem Wunſche, daß das Diaconiſſenamt ein unver- 
gängliches Kleinod bleiben möge, ſchloß Redner ſeine 
Anſprache. Nach einem Sologeſang des Frl. Faupt 
hielt Kerr Conſiſſorialrath Reinhard eine zweite An- 
255 über das Diakoniſſenweſen. Aus den früheren 
hürhüterinnen des Gotteshauſes, die nebenbei Arme 
und Kranke pflegten, hätte ſich allmählich eine Hoſpftals⸗ 
pflege entwickelt und das erſte Krankenhaus habe der 
abtrünnige „Apoſtata“ gegründet. Daß auch weibliche 
Krankenpflege ausgeübt worden ſei, beweiſt u. a. in 
Danzig die in der Burgſtraße ſtehende Comthurei des 
deut 155 Ordens und das Keiligegeiſthoſpital, in 
dem ſchon im 13. bis 13. Jahrhundert Brüder und 
Schweſtern ſich der Krankenpflege widmeten. 
Chorgeſang folgte, worauf Diakoniſſinnen Thee, Gebäck 
und belegte Brödchen verabfolgten. Herr Pfarrer 
Ebel-Graudenz entwarf hierauf ein farbenreiches 
Lebensbild des gefeierten Paſtors Fliedner, den er als 
einen Mann darſtellte, der für die Frauenfrage ge- 
arbeitet habe, wie keiner. Zum Schluß ſprach der 
Baftor des Diakoniſſenhauſes Herr Stengel über die 
Arbeit der Diakoniſſinnen, deren opferfreudiges Wirken 
und Schaffen. Inzwiſchen wechſelten weitere Chor- 
gefänge mit Soli des Fräulein Haupt ab und mit allge- 
meinem Geſang fand die Feier ihren Abſchluß. 


[ Seeſchiffer Verein.] Im Gewerbehauſe hielt 
vorgeſtern Abend Herr Marine-Oberſteuermann Ebert 
vor einer großen Anzahl Damen und Herren des 
Danziger Geefhiffer-Bereins einen längeren Bortra 
über das kuriſche Haff und ſeine geographiſche un 
geologiſche Entwicklung. Redner konnte aus Er- 
fahrung ſprechen, die er während ſeiner Thätigkeit im 
Marine-Dermeſſungsdienſte im kuriſchen Haff in den 
Jahren 1896 und 1897 gefammeli hat. An 
der Hand von Karten und Plänen über die 
bisherigen Dermeſſungen ſchilderte Redner zunächſt Land 
und Leute Oſtpreußens und gab dann eine eingehende 
Beſchreibung von der Beſchaffenheit des kuriſchen Kaffs 
und des Dampferverkehrs auf demſelben. Ein 
intereſſantes Bild gab Redner auch von den Ge- 
fahren des Triebſandes und von der großartigen 
Erſcheinung der Dünenwanderung namentli der 
Wanderung des Dünenkammes, die nicht überall 
gleichmäßig vorkommt. Zum Schluß ſeines Vortrages 
fchitderte Redner das Weſen der Kafffiſcherdörfer, die 
dortige Siſchzeit, die recht ergiebig fei, und die unüber⸗ 
treffliche Menſchenfreundlichkeit der dortigen Küſten⸗ 
bewohner. — der Dorſitzende des Vereins, Herr 
Döbler, dankte Herrn Ebert für die intereſſanten 
Ausführungen. 


* (Für das Fiierabendhaus.] Wie in jedem Jahr 
fo tritt auch dieſem der Verein „Lehrerinnen - Seier- 
abendhaus für Westpreußen“ wiederum mit einer 
größeren Deranſtaltung an die Oeffentlichkeit. — Am 
5. Februar findet im Schützenhauſe eine muſtkaliſch⸗ 
theatraliihe Aufführung ſtatt, die, mit größter Sorgfalt 
vorbereitet, den Beſuchern einen genußereichen Abend 
zu bieten verſpricht, da hochgeſchätzte Künſtler und 
Dilettanten in entgegenkommendſter Meiſe ihre Talente 
zum guten Gelingen der Sache jur Verfügung geſtellt 
haben. Unter Frl. Amanns bewährter Leitung wird von 
ihrenschüler innen die zweiactige Opereite,,Impenſionat““ 
von Suppe aufgeführt, in der wir den Genuß haben 
werden, die Herren Kirſchner und Schwab als mitwirkende 
Kräfte zu ſehen. Die Begleitung der genannten Operette 
hat Frl. Diller freundlichſt übernommen, die auch mit 
einem begabten Schüler den Abend durch Vortrag 
einer Alavierpiöce eröffnen wird. Der Operette geht 
das ſehr hübſche Luſtſpiel „Engliſch“ von Görner 
voraus, in dem bühnengewandte Dilettanten, die ſchon 
öfter ihre Talente guten Zwecken gewidmet haben, das 
Publikum erfreuen werden. Bei dem regen Intereſſe, 
das den Veranſtaltungen des genannten Vereins bisher 
von allen Seiten entgegengebracht wurde, giebt ſich der 
Borftand der Hoffnung hin, daß der Beſuch ein 
recht reger ſein und eine es Einnahme dadurch 
a werden wird, die bei dem jetzigen Stand der 


n n ganz beſonders wünſchenswerth 
. Hat in den letzt verfloſſenen 


Monaten eingehend damit beſchäftigt, 
Bauterrain für das Lehrerinnen-Feierabendhaus ju er- 
werben und in dieſer Angelegenheit auch ſchon wichtige 
vorbereitende Schritte gethan, worüber ſeiner Zeit 
berichtet werden wird. — In Anbetracht dieſer 
bevorſlehenden großen Ausgabe iſt daher jeder Iu- 
wachs des Dereinsvermögens mit beſonderer Freude 
zu begrüßen. > 


* Pferdelotterie.] der Miniſter des Innern hat 
dem geſchäftsführenden 77 für den 9 
markt zu Schneidemühl die Erlaubniß ertheilt, bei 
Gelegenheit der Abhaltung des Pferdemarktes im April 


oder Mai dieſes Jahres eine öffentliche Derlooſung 


von Wagen, Pferden, Reit- und Fahrgeräthen etc. zu 
veranſtalten und die Looſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 


* [Derkandsiag iündlicher Genoſſenſchaften.] 
Morgen Vormittag wird im Hotel „Danziger Hof“ 
eine Verſammlung der Mitglieder des Berbands-Aus- 
er 5 ländlicher Genoſſenſchaſten Raiffeiſen'ſcher Orga · 
niſation abgehalten werden. 


* [Türkiſcher Orden.] Herrn Dr, phil. Treichel, 
bekanntlich früher beim hieſigen Realgymnaſium zu 
St. Petri und jeht bei der deuiſchen Schule in Konſtan⸗ 
tinopel thätig, iſt, wie 2 mitgetheilt wird, vom 
Sultan der Osmanie-Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


75 d ee ngen.] Der Hauptlehrer Trennert 
iſt von Meifterstvalde nach Danzig, Lehrer Schmekel 
von 8 als Faupilehrer nach Meiſterswalde 
und Lehrer Döring von Kleln-Bölkau nach Grenzdorf 
verſetzt worden. 


I Unglücksfall.] Geſtern Vormittag iſt der Bahn- 
unterhalfungs-Arbeiter Ramski von einem im Vor- 
flux des früheren i e auf dem Bahn- 
hofe Legeihor aufgeſtellten drei Meter hohen Gerüft 
eee wobei er den rechten Fuß über dem 

nöchel brach und ſich das rechte Schulterſchlüſſelbein 
ausrenkte. Der Verunglückte wurde alsbald mittels 
des herbeigerufenen Sanitätswagens nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube überführt. 


Iz3Zweimalge Exhumirung.] Bereits in der ver- 
gangenen Woche ſollte auf Anordnung der Staats- 
anwaltſchaft die Leiche eines auf dem Kirchhofe neben 
der Kliſchottländer Kirche begra benen Kindes aus- 
gegraben werden, da nach einer eingelaufenen Anzeige 
daſſelbe den Hungertod geſtorben ſein ſolle. Durch 
die Secirung wollte man feſtſtellen, ob den Eltern eine 
Schuld zuzuſchreiben ſei. Auf dem Secirtiſche ftellte ſich 
indeſſen heraus, daß das ausgegrabene Kind ein 
kräftiger Knabe war, deſſen Tod eine ganz andere 
Urſache hatte. Der Jrrthum war dadurch enkſtanden, 
daß an dem betreffenden Begräbnißtage, am 
27. Dezember, vier Kinder begraben wurdenz man 
grub daher geſtern das richtige Kind aus, deſſen 
Section nunmehr vorgenommen werden wird. 


[Ergriffener Kochſtapler.] Der von dem Ham- 
burger Gericht wegen verſchiedener Hochſtapeleien ſieck⸗ 
brieflich verfolgte Artiſt Wilhelm Nävelke, der auch 
unter dem Namen Galermo in Danzig feine „Geſchäfte“ 
betrieben hat, iſt geſtern Abend von der hieſigen 
Criminalpolizei in einer kleinen geheim gehaltenen 
Wohnung in der Schichaugaſſe aufgefunden und dingfeſt 
gemacht worden. In feiner Begleitung befand ſich ein 
etwa 16 jähriges Mädchen. 


lpoeſtkarten zum Geburtstage des Kaiſers] 
in mehreren Muſtern bringt die hieſige Papier- 
handlung Clara Bernthai foeben in den Derkehr; 
außerdem zwei Danziger Künſtlerpoſtkarten, ſogenannte 
Fondkarten. 5 


0 blutige Abſchürfungen 
n geeignetes 


„ Unfall.] Der dei der hieſigen Basanftalt be 
ſchäftigte, am Schönfelder Wege wohnende Feuermeifte 
Julius Marquardt fiel, als er heute früh zur Arbei 
gehen wollte, in der Nähe des Petershager Thors hin 
und erlitt einen Schenkelhalsbruch. Mittels des ſtädti⸗ 
ſchen Sanitätswagens wurde er in das chirurgiſche 
Stadtlazareth gebracht. 


Aus den Provinzen. 

Neufahrwaſſer, 23. Januar. Geſtern Abend gege 
10 Uhr wurde der Hilfsweichenſteller Piaskomsk 
von hier auf dem hieſigen Bahnhofe, als er bei der 
Weiche Nr. 3 dem Gleiſe zu nahe gekommen war, von 
einer vorbeifahrenden Rangirmaſchine erfaßt und zus 
Erde geſchleudert, wobei er eine nicht unerhebliche 
Quetſchung des rechten Fußes erlitt. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes durch den Kaſſenarzt Herrn DA 
Därting wurde der Verletzte mit dem nächſten Zuge 
nach Danzig in das Stadtlazareth Sandgrube gebrach 

Neuſtadt, 22. Januar. Unter dem Nindviehbeſtandg 
des Gutsbezirkes Fredrichsrode iſt die Maul- un! 
Klauenſeuche ſowie unter dem Kindvieh der Gütetß 
Ehmelen; und Prebendow im benachbarten Kreiſd 
Cauenburg 1 f 

Reuftadt, 21. Januar. Die Maul- und Klauen: 
ſeuche im Amts bezirk Rahmel iſt erloſchen und 
verhängte Sperre für den Amtsbezirk au Ni 

f 


worden. — Der Kreisausſchuß hat genehmigt, daß der 
Kreisausſchußſecretär Böhm mit Rücficht auf ſeinen 
leidenden Zuſtand in den Ruheſtand tritt. 

Neuſtadt, 20. Januar. Der Kreistag des hieſigen 
Kreiſes beſchloß in feiner heutigen Sitzung, den Zins 
fuß für Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe von 
3¼ auf 4 Proz. zu erhöhen und zwar mit rück 
wirkender Kraft vom 1. Januar 1900 ab. Zu Kreis - 
deputirten wurden auf eine weitere Amtsperiode von 
6 Jahren wiedergewählt die Herren: Rittergutsbeſitzer 
und Landſchaftsdirector Röhrig auf Wyſchetzin und 
Riktergutsbeſitzer Kammerherr Dr. v. Zelewski auf 
Barlomin. 5 

y. Carthaus, 23. Jan. Geſtern Abend kurz vor 
10 Uhr wurde auf dem Ueberwege der Danziger 
Chauſſee, in der Nähe des hieſigen Bahnhofes ein 
Schlitten von dem Perſonenzuge 905 erfaßt und zur 
Seite geſchleuderk. Eine Verletzung von Perſonen hat 
nicht ſtattgefundenz ebenſo blieben die Pferde unbe- 
ſchädizt. Dagegen wurde der Schlitten zum Theil 
jertrümmert. 

Pr. Stargard, 21. Jan. Der Monteur O., feit 
September v. J. bei der hieſigen Gas- und Wafler- 
leitungsbauanſtalt in Stellung ſtehend, iſt verhaftet 
worden. Ihm waren die Schlüſſel der Materialien- 
lagerräume anvertraui, Er mißbrauchte indeß ſeine 
Stellung und eignete ſich größere Poſten Gasleitungs⸗ 
rohre, Bleimulden, Bleidruckröhren und Rohrverbin- 
dungsſtücke an. Bei einer Hausſuchung wurden bei 
ihm Materialien im Werthe von etwa 1200 Mk. vor- 
gefunden. 

Stolpmünde, 21. Jan. In unſerem Nachbardorf 
Saleske hat der Briefträger Peth, welcher kurz vor 
ſeiner Penſionirung ſtand, in der Trunkenheit ſeine 
eigene, 25 Jahre alte Tochter, welche krank im Bette 
lag, erwürgt und dann ſich ſelbſt anſcheinend ver- 
giftet, denn auch er wurde todt aufgefunden, neben 
ihm eine leere Flaſche. 

Marienwerder, 23, Januar. die Brauerei 
Kammermühle ift heute Nacht niedergebrannt. 

Flatow, 22. Januar. I[Tollwuthfälle.] In dem 
nahen Dorfe Petzin wurden bei dem Beſiter Wachholz 
vor mehreren Wochen einige Rinder und Schafe von 
einem tollen Hunde gebiſſen, ohne daß Herr Wachholz 
von der Krankheit des Kundes eine Ahnung hatte 
Eine von dem tollen Hunde gebiſſene Kuh wurde au 
den Hof des Beſitzers Kühn gebracht. Hier kam be 
dem Thiere die Tollwuih zum Ausbruch. Herr Kühn 
und ſeine zwei Söhne ſuchten das Dieh zu bändigen. 
Kierbei wurden ihre Hände mit Schaum und Blut be» 
deckt. Am Tage darauf ſtellte der Kreisthierarzt feft, 
daß die Kuh von der Tollwuth befallen war und des⸗ 
halb erſchoſſen werden mußte. Herr Kühn und feine 
Söhne bemerkten nun, daß fle an ihren Händen kleine 
atten. Geſtern fuhr Herr Kühn 
und feine Söhne nach Berlin, um ſich in der Anſtalt 
für Infectionshrankheiten behandeln zu laffen. 

Briefen, 22. Januar. IJagdunglück. ] Am letzten 
Sonnabend fand eine größere Jagd auf dem Gute 
Walliez bei Kriefen flat. der jüngere Bruder der 
Frau Ritterautsbefier v. Gajewski ſtieg während der 
Jagd mit geſpanntem Gewehr auf den Schlitten. das 
Gewehr entlud ſich und der ganze 49 durchbohrte 
aus nächſter Nähe den Oberſchenkei des Schützen, 
Man brachte den jungen Nann noch am ſelben 
Tage nach Thorn, wo ihm das Bein abgenommen 
werden ſoll. 

Inſterburg, 21. Jan. Unter den Nannſchaften des 
2. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 197 iſt die 
Influenza e Die Zahl der Erkrankten iſt 
bisher auf geſtiegen, von denen 17 Mann im 
Lazareth untergebracht find. 

Heilsberg, 21. Jan. Das Dienſtmädchen Eliſabeth 
Korell, welches ſeit 41 Jahren ununterbrochen im 
hieſigen St. Joſephi⸗Stift mit ſeltener Treue im Dienſt 
eweſen iſt, hat von der Kaiſerin das „Goldene Kreuß 
ür 40 jährige treue Dienſte“ erhalten. 

Bladiau, 20. Jan. Eine große Feuersbrunft ha 
8 Abend das Materialwaarengeſchäft von Guftao 
zudnick vernichtet. Das Feuer fol durch Exploſion 
eines Petroleumfaſſes entftanden fein, x 


Vermiſchtes. 


Hamburg, 22. Januar. Das aus Heiligen» 
beit i. Oſtpr. gebürtige Dienſtmädchen Henriette 
Thurau, welches hier ſeit 1890 bedienftei iſt und 
nach längerem Beſuch in Heiligenbell Mitte Juli 
1899 hierher zurückkehrte, wird ſeit ihrer Rück⸗ 
kehr vermißt. Sonnabend Abend nahmen 
Polizeibeamte bei den in der Kleinen 
Bornſtraße wohnenden Eheleuten Buchholz, 
mit denen die Thurau verkehrte, eine Haus“ 
ſuchung vor. Es wurden Kleidungsſtücke und 
ſonſtige Sachen der Dermißten gefunden. Bel 
dem Derhöre geftand der Mann, die Thurau, 
welche in feiner Wohnung erkrankt und ge- 
ftorben war, im Keller verſcharrt zu haben. Die 
Leiche des Mädchens wurde 1½ Meier unter 
dem Boden des Kellers gefunden. 

Königshütte, 22. Jan. Geſtern brach auf dem 
Königshütter Stahlwerk der Caurahüite Feuer 
aus. Der angerichtete Schaden beträgt ungefähr 
18 000 Mk. und in durch Derſicherung gedeckt. 
Man glaubt, daß zwei bis drei Monate bis zur 
Wiederaufnahme des Betriebes vergehen werden, 
hofft aber durch ſtärkere Ausnutzung der anderen 
Strecken den Schaden auszugleichen. Der luſt an 
Nenſchenleben ift nicht zu beklagen. 

Stettin. 23, Jan. Die für heute angeſetzte 
Prozeßberhandlung gegen die früheren Diree oren 
und den Auffihtsrath der National-Hypotheken⸗ 
Ereditgeſellſchaft ift wegen Erkrankung des Mit- 
angeklagten, früheren Directors Thum auf vier. 
zehn Tage vertagt worden. 5 

[Eine Liebestragödie] hat fih Sonnabend 
Morgen im Eiſenbahnzuge bei Zoſſen abgeſpielt. 
Dort erſchoß in einem Abiheil erſter Klaſſe der 
24 Jahre alte Kaufmann Walter Schultz ſeine 
Geliebte Annn Lau und ſich ſelbſt. Er war 
Reiſender, wohnte in Berlin in der Bernburgerſtraße 
und ſtand im Rufe eines Lebemannes. Seine 
Geliebte hatte er in einer Bar kennen gelernt, 
wo fie als Buffetmamſell angeftellt war. Sie fol 
die Tochter eines Jadrikbeſitzers und von ihren 
Eltern verſtoßen je in. Schultz hatte Anny Lau 
die Ehe verſprochen und ſich auch mit ihr verlobt 


” 81 J. — mittwe Anna Wenzel, geb. Stenzel, 68 3. J Friebrich Wilh. Kleeberg und Ida Emilie Willatowski, J 112, 113, 113½, 114, 115 M, mit Seruch 96 M ver 
Standesamt vom 22. Januar. SM. — S. d. Metalldrehers Friedrich Zingelhoff, [geb. Claſſen. — Böttchergeſell« Max Georg Drujhkau Tonne bel. — icken inländ. feucht 100 M Toum 
Gesurien: Tiſchlergeſelle Friedrich Spill, S. — Amts- 1 F. — Witiwe Henriette Groß, geb. Ejarnegki, 78 J. | und Clara Emilie Balde. — Arbeiter Golifried Kuhn gehandelt. — Weizenklele und Roggenhleie ohne 
ne Franz Kühl, S. — Metalldreher Friedrich 5 M. — Rentiere Selma Clara Wiesjniewski, 55 J. | und Johanna Bonk. Sämmtlich hier. — Schmiede | Handel. 0 
ingelhoff, S. — Malergehilfe Guſtav Koſchnich, S. — — S. d. Schloſſergeſellen Max Eduard 3 1 3. geſelle Herrmann Guftav Kleinfeld hier und Mathilde 


Arbeiter Albrecht Potrykus, S. — Poſt-Aſſiſtent Karl 8 M. — S. d. Maſchiniſten Franz Wilhelm, — Kichau ju Borgfeld. — Maurergeſelle Johann Franz Central-Diehhof in Danzig. 
Blatt. S. — Kür ſchnergeſelle Joſef Lemke, S. — | Maurergeſelle Auguſt Trepczech. 23 J. 4 N. — Rojenthal und Anna Karolina Beriha Duck, beide hier. Autirieb vom 23. Januar. 
Tiſchlergeſelle Oscar Schmibt, T. — Arbeiter Hermann [S. d. Schuhmachermeiſters Car! Kroſchewshi, [ Sqchneidermeiſter Ernſt Bruno Albert Wern und Bullen 25 Stück. 1. Dollfleiſchg Bullen höchſten 
Schröder, T. — Marine. Werkführer Berend Berends, | 1 J. 4 M., — Schloſſergeſelle Friedri ilhelm | Maria Beit, beide hier. — Kaufmann Lewin Moſes Schlachtwerths 32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
K. — Schloſſer Hermann Haſemann, S. — Buchhalter Breusk, 40 3. — Königl. Kauptzollamts-Aſſiſtent a. D. | bier und Hanna Wellowigki zu Zinten. — Arbeiter und gut genährte ältere Bullen 29—30 M, 3. gering gut 
Siegfried Weiß, S. — Koͤnigl. Schutzmann Hermann [ Alois Labreau, 71 J. 9 M. — 1 Hauptzollamts- ohannes Jakobus Neubert hier und Anaſtaſia Maria nährte Bullen 25—27 M. — Ochſen 56 Stück. 1. voll- 
Bogdahn, ©. — Schmiedegeſelle Rudolf Ordowski. S. | Aſſiſtent a. D. Martin Carl Bonatz, 79 J. — S. bes al; zu Stangenwalde. Heifhige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlahtwerths 
— Arbeiter Andreas Bonch, S. — Tiſchlergeſelle ] Zöpfergefellen Johann Jakuboski, 8 M. — T. des Todesfälle: S. d. Steindruckmeiſters Paul Radke, J bis zu 6 Jahren 32—33 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
Eduard Schmidt, S. — Malermeiſter Johannes Zimmergeſellen Emil ze. 12 J. 10 M. — T. des | 11 St. — S. d. Arbeiters Ferdinand Karl Remus, Sue Schſen 30 4 ur 
loedorn. X. — Schneidergeſelle Bernhard Lehmann, [ Schmiedegeſellen Johaun Obodda, 2 J. — Hoſpitalitin [1 3. 1 M. — T. d. Bureaudieners Paul Reddemann, Ochſen 26—27 M, 4. mäßi genährte junge, und ge- 
. — Maſchinendauer Robert Spedowski, T. — | Witiwe Dorothea Augufie Rähke, geb. Grölmann, | 6 M. — Eigenthümer Adolf Eduard Falk, faft 63 I. ta ältere Ochſen 24 M, 5. gering genährte 
Grenzaufjeher Reinhold Alamp, S. — Arbeiter Johann | 86 J. 7 M. — Witiwe Gmirie Wendt, geb. Autih, | — Privatier Otio Ferdinand Koberſtein, 78 J. — T. Ochſen eben Aliers . . Kühe 72 Stück. 1. voll- 
Haſſe, T. — Steindruchmeiſter Paul Radke, ©. — 74 J. 9 NM. — 6. des Hilfsweichenſtellers Joſef | d. Arbeiters Wühelm Schulz, 1¼½ Gt, — Koſpitalit fleischige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerthys 
Schuhmachermeiſter Richard Röſchle, S. — Unehelich: | Pias howski, 3 M. Unehelich: 1 T. Heinrich Friedrich Sachweh, 80 J. 9 M. . d. — M, 2. dollfleiſchige ausmäſteie Kühe höchſten 
38.2 K. ep Beton | Schlachtwertpe bis zu 7 Jahren 30 , 3. ältere 
Kufge 5 ! e i ie i acher Andreas Ga 1. 9 3 3 . 1 
At. 4 Jeep Gamron hier und mende Gere] Standesamt vom 23. Januar. e . 
Schulz zu Adl. Lonken. — Schiffseigner Karl Peſtka Geburten: Fleiſchergeſelle Auauft Thurau, 2 S. — valide Franz Nabels hi, 65 J. 8 M. — 2. d. Schleſſer. | 93 _ 24 U. 5.gering genährte Kühe und Aälber20—21 M. 
iu Thorn und Joſephine Dronczkomski zu Gr, Weſſel. | Schneidergeſelle Oskar Madtans, SE. — Arbeiter 84 Heinrich Wach, 3 M. — T. d. Maurergeſellen | | Kälber 86 Stück. 1. feinfte Mafthälber (Doumilch- 
— Gutsbefiher Paul Georg var der See zu Widminen | Joſeph Arefin, G. — Kaufmann Max Manske, T. — | Paul Materna, 12 . — 6. d. Schmiedegeſellen Julian | Mast) und deſte Saugkälber 44 M, 2. mittl. Maſi- 


m ed. ins Sa l 3 — 5 wen aa 10 lich 2 Dobrowolski, 2 J. 4 N. Kälber und gute Saughälber 40— 42 M, 3. geringere 
rbeiter Franz Wilk zu Klein Schardau und Marianna r. med. Georg Lackner, T. — Königlicher Seelootſe TEE . . . dier gern 
Kelinowekg zu Stuhms dorf. Rudolph Fexerfenger, S. — Brunnenbauer Albert Danziger Börſe vom 23. Januar. Kälber (Sreffer) — AM. — Schafe 190 Stück, 1. Mafl- 


Heirathen: Deſtillateur Brune Karl Wilhelm Schultz [Schroeder, T. — Kutſcher Jakob Nufa, S. — See⸗ Weizen war in guter Frage bei unveränderten | (ämmer und jüngere Maſthammel — M. 2. ältere 
und Maria Eliſabeth Kawezynski. — Arbeiter Otto fahrer Friedrich Faehrmann, ©. — Werftarbeiter rn Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 724 ] Maſthammel 23 M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Friedrich Eggert und Augufte Marie Schaske. — Friedrich Klaffke, T. — Arbeiter Wilhelm Schulz. 1. r. 131, 766 Gr. 10 AA, krank 679 Gr. 117 M, | Schafe (Meriſchafe) 18 M. — Schweine 938 Stück. 
Sämmtlich hier. — Kaufmann Bruno Oshar Franz | — Kaufmann Wilhelm Rüppel, T. — Ziminer eſelle hochbunt 750 Gr. 140 M, 764 Gr. 141 M, weiß 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 

indenau zu Dliva und Jenny Helene Eliſabeth ] Guſtav Gringmann, T. — Eifenbahn-Giationsaffiftent 124 Gr. 156 M, fein weiß 724 Gr. 144 M, roth | 36 M., 2. fleiſchige Schweine 34-35 M, 3. 2 

M. 


chubert hier. Wilhelm Werdan, T. — Barbier Dito 3oholomshi, T. | 692 Gr. 126 M. 713 Sr. 129 M, 724 Gr. 136 enk wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 32— 
Todesfälle: Witwe Maria Baleria Eäcitie v. Wolff. [ — Arbeiter Oskar Kreſin, S. — Schmiedegeſelle M. 750 Gr. 136 M, ſireng roth 750 Gr. 139 M — Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend 
ed. Miſchker, 46 3. 6 M. — Frau Caroline Dominke, [Fran Bonke, T. — Arbeiter Johann dietrich, S. — per Tonne. a Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 

eb. Döring, 74 J. — T. d. Maſchinenſchloſſers Emil $ Maſchiniſt Paul Weſtphal, S. — Schneidergeſelle Franz Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 708, Direction des Schlacht- und Biehhofes, 
chrader, ſodigeb. — Wittwe Thereſe Hedwig Shrinp- Thüringer, E. — Unehelich 1 G., 2 T. 714 und 720 Gr. 130 M. Alles per 71 Gr. et- !ñ„.,ñ́ ...r 
owshi, geb, Bigilshi, 29 J. 5 M. — Rentenempfänger Kufgebote: Schloffergejelle Conrad Hugo Maß J Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 632 Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
ohann Sieg, fait 69 J. — Hoſpitalit Carl Ballof, faſt 1 Reinke und Eliſa Anna Unger. — Schneidergeſelle J Gr. 111 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 111. Druck und Deriag von 5. L. Alexander in Danzig. 


Aufgebot. 5 


I. Die unbekannten Inhaber folgender Hypothekenurkunden 
und Grundſchulbbrieſe 85 
er Hnpothekenurkunde über die im Grundbuche von Neu. 
ahrwaffer Blatt 41 A. in Abtheilung lli Nr. 5 für Frau 
deiheid Glaubin geb. Gonniag verwittwet geweſene 


Der Gambrinus 


in Danzig ſoll vom 1. April 1900 ab weiter verpachtet 
werden. Näheres durch 


Holzverkauf Gterbekafjen-Berein „Einigung“ 


aus dem Stiftungsforſt Pasewark. 


Bankau am Mittwoch, den 24. Januar 1900, Nachmittags E Uhr, 
Ebner . 2000 Thaler, A. W. Kafemann, ontag, den 29. Januar er, findet in meiner Wohnung die 


brlefs über bie 4 Danzig⸗ 

2 anden fiene f edel Ute) Me Ben gf Donyig. Bern ne >] ordentliche General-Versammlung 
mann Louis Gduard Zimmermann in Danzig einge- Es kommen zum Angebot: 

tragenen, an die Handlung Gebrüder Claaſſen in Danzig 1 Bauausführungen 4 Eichen; 6 Stück ſchwache Run- unſeres Sterbehaffen-Dereins für das Rechnungsjahr 1899 fta 

abgetretenen 1500 Thaler, enden, 4 rm. Schichtnutzholh, {N 


b ) i : Die ſtimm- und wahlberechtigten Mitglieder (nach 8 U des Statut 
e D Isa, no Heart m u Eee 
5 0 „ rm Knüppe 
100 Toaler ee, eee eee Koſtenfreie Zeichnun en uns Koſtenanſchläge. € 


hiermit ergebenft ein und bitte um recht rege Betheiligung. Don 
n irken: 5 St. Nutzenden, I rm. 
4. des Snpothehenbriels über die im Grundbuche von Danzig, olı- und Bau-Induftrie 


den Auspleibenden wird gemäß $ 26 des Statuts angenomme 
duſtri 5 ichtnuhholz, 1 rm. Kloben, 
Niedeérſtadt Blatt 66 in Ahtheilung III dr, 11 „tür bie Ernst ildebrandt, Hd 


daß fie den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erjchienenen beltret 
Im. 
Chauſſeeauſſeher Fran und Clara geb. 


ti. J. Aleieen: ca. deo drug Baynol Tagesordnung: 
ſchen Eheleute zu Sullenſchin — Kreis Carthaus — einge. zggjmit 300 km 8 üc 1. Rechnungslegung pro 1899. 
tragene Zorderung von 2000 Mun. Refthaufgeld, 


Maldeuten Oſtr. ( Stangen, 1 Ki, 30 rm 2. Mieder. ref 
5 5 x 1 - reſp. Neuwahl der 3 Beiſitzer. 
es * nbrieis Über die im Grundbuch von Hochzeit Ainträ e auf Beleihun — 1 41. nlippel, 3 rm. Rei 3. Beſprechung verſchiedener Dereins angelegenheiten. 
8 att 30 b 5 Er a Ir ee ne 9 9 Danzig, den 30. Januar 1800. Sreienhuben, den 6. Januar 1800. 
eder geb. wart iu Na - 5 1 
— elbforderung er 150 Kohler Bu Städtischer auch 
Wrort- Grundstücke ww 


f „von 180 Shalern, Grands Directorium der P. Bansemer, 
55 a Paßt 10 in Adtpeitung I Ar. 5 für den Aan. v. Conradischen Stiſtung. Dorſithender. 
nehme ich ftels entgegen. — Gewiflenhafteſte Erledigung und 
prompte Jahlung, eventuell auch von Baugeldern, wird garantirt. 


mann Tarl Michgel Sigismund von Zadden zu Danzig a 


* 


E 


N laser Darlehnsforderung von 700 Thaler. 


halern; 
N ie 3 1 (beiüglich deren Rechts nach- 
2 ) d othehenpo : 
* 386 Thaler 9 Ser. 1 Pf. belt Reit von 500 Thaler, 
er 


ieb ür den Erb Bernhard Heinrich 
Fefe im Orunoud von Eaidlin Band VII Blatt 105 John Philipp; haben Annoncen unbedingt 
ER rg = aaustnenen: N Seinen. 8 1886. wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen 


erlassen werden und in zweckentspreohender, 
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen 
und Zeitschriften zum Abdruck. gelangen. 
Dem inserirenden Publikum ein gewissen- 
hafter Berather in allen Fragen zu sein, 
welche sich auf Abfassung und Ausstattung 
der Annoncen, Wahl der Zeitungen ete 
beziehen, hat sich die unterzeichnete 
Annoncen-Expedition von jeher zur be- 
sonderen Aufgabe gestellt. Jede gewünschte In- 
formation sowie Kostenanschläge und Zeitungs · 
katalog stehen kostenfrei zur Verfügung. 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse 


Berlin S. W., Centralbureau. (75 
Agentur Danzig: A. U. Hoffmann, 3 


ul 

: 1. des Rentiers Fritz Springer ju Neufahrwaſſer, vertreten 

durch den Rechtsanwalt Dobe in Danzig, 

2. der offenen Handeisgefellſchaft Gebrüder Claaſſen, vertreten 
durch den Mitinhaber Kommerzienrat) Franz Albert 
a Denis, diefer vertreten durch den Rechtsanwalt 
Syringa daſelbſt, 

3. der Zimmermann William und Margarethe geb. Beck 
mann-Dehn'ſchen Cheleute zu Neufahrwaſſer, Dlivaer- 
Str. 73, vertreten durch Rechtsanwalt Gnring zu Danıig, 

@. des Rentiers Hermann Wieder zu Langfuhr⸗ Bahnhof- 
Str. Nr. 20, vertreten durch Rechtsanwalt Ruhm zu 


Danzig, F 
5. des Rentiers Johann Enh iu Neuendorf, per Danzig. ver- 
Ren — r a anter ; 
i a „geb. . * 
x nr ie, Danıiger Straße 123, vertreten durch Rechts. : 85 t ſich leich 
anwalt Thun zu Danzig, —— 
zu II. des Zimmexpoliers Guſtav Schroeder in Dang 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
: den 7. Mai 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
dem unterzeichneten Gericht Pfefferſtadt, Zimmer 42, anbe- { 
8 Aufgebotstermine inre Rechte anzumelden und bie Ur- 1} 1. 
unden vorzulegen, widrigenfalls b 5 ub- 
zu J. die Araftloserklarung der Lehteren erfolgen wird, 
zu Il. der eingetragene Gläubiger und deſſen Rechtsnachfolger 
it ihren Anſprüchen auf die Boft ausgeſchloſſen und die Poſt im 
Srundbuch wird gelöſcht werden. (998 


5 Steinkohle 


giſter 7½% Mark, Ghöri u Eee i 
Könislihes Amtsgeriht. Abtheil, I. mit 4 Päſſen ig Taſten $ 1a allen Geringe ine erfte Deuiſche Derſicherungs - Actien- Gejelljhaft 
Zwangsverſteigerung. Neuartiges — —— — e e re Teiephen Nr. 233. ſucht für die Provinz Meitpreufen tüchtige 
eee e e ZEN 


Burgſtraße 1415, 
empfiehlt fein Lager von ſchleſi: 
ſchen und enaliſchen (16029 


Harmonika Größe 35 em o 
Das Verfahren, ber Zwangsverſteigerung des dem Droguifien | Ausführung, man höre und ſtaune nur noch 4½ Mark. Kaufen 


8 e 1 N N 
Dat hörigen Grundſtüchs Hundegaſſe Blatt 73 wire l t ichen Zicmen, die wegen ihres kleinen f N An fi K U eftoren 
enen. inte errine am 19. Zebruar 1900 fallen fo, 0 Faehre mia G Blue liefern hönnen, Anpermeitig angebotene, _ [ns Rıch Aber die Fe 5 * < . 
+ Janua g 5 fein 1 5 
Danzig, sches Amtsgericht ar tyl. 11. Apen dad durüce wenn dleſes nich der Wahrheit entipricht Tree See . Herren, weiche im Perſich eungskac noch nicht thätlg 
Kaufen Sie keine Harmonika mit Zitter-Apparat, an welcher der geweſen ſind, erhalten in 4—6 Wochen die erforderliche 
Bekanntmachung. Letztere nicht mit unſerer Gpiralfederung verſehen iſt, da dieſe 


5 nicht den ſchönen Zitterlon hervorbringen. Man kaufe auch heine 
ee I ng, ts Andes des, duden deere, et Tremolos, die ſich garnicht durch Reaiſterzug ab- 


: : f „tell klaffen. Unſer Zitterapparat iſt der beite und weil mit 5 
1) Einicreibebris an Gute Duponi nad. Zcankfurt en von 1 1 Sud von flärkiter Wirkung. Verpackung umſonſt. . RE u ———— 8 


Gefl. Offerten unt. A. 807 an d. Exp. d. 31g. (1028 


2) Ei i ul a i 5 N N 
ichen bon peng 6 9 Fd e e Nachnahme Borto 80 Die. Derland seoen Nachnahme. Breite e nen! Nen 
. 7. 99. eiſun auf Sen 5 N 2 a 
5.17% ven Gimonsbort. 28. 8, 89 ältesten u. grössten Neuenrader Harmonika- 7 
Fabrik von Severing & Co., Neuenrade i. W. ler Eu sh pparale 
an —— . Br bb, Preis ME . eg a 
Kuasz. 8. 8.88 ade Tei ele, 2 patentirter Bürſtenreinigung 39 
9. RL . 
i | - 1 5 ſowie ſaͤmmtliche Armaturen 
a A : & ier! - se R 1 0 1051 empfiehlt 14 
. 5 | = = 23 Emil A. Baus, 
unlertübungshafie r wird. 8 5 R Gr. Gerbergaſſe 6/7. Hundegaſſe 124, 
Danzigs, 15. — m — ꝛ9— 


r 1900. 
Kaiſerliche Auer -Detötzection. 
es * 


Mühlenverpachtung. 
Die dem hieſigen Domhapitel gehörende Waſſermühle, welche 


or drei Jahren neu aufgebaut worden, mit den neueften]} 
aſchinen und Einrichtungen zur Dermahlung von 200 


Bewährt und ärztlich 
empfohlen bei Heiser- 
keit, Husten, Katarr- 
hen der Bronchien so- 
wie des Halses sind, 
ebenso angenehm im 
Gebrauch als sicher 
in der Wirkung, die 
testen Bestandtheile des Warmbrunnen No, III sowie des 
Wiesenbrunnen No. XVIII zu Soden a,T, Diese finden sich in 


fofort auf dauernde Arbeit 
Js bis & tüchtige Eiſenſchiff⸗ 
55 ur bauer, welche ſelbſtſtändig 

Nlarbeiten können, Lohn pr. 


Tbentsche eld. Industriebabhnwerkef Stunde von 38—A2 Pf. u. 


Accord. 10 bis 12 tüchtige 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. Nieter, Lohn pr. Stunde 
Eigene Fabrik „ 


von 33—36 Pf. u. Accord, 
6 bis 8 DBorhalter, Lohn 


15 Jahre verpachtet werden. Feldbahn- cm pr. Stunde 30—32 Pf. u. % 8 ; 5 
tliebhaber wollen ſchriftliche Offerten ö 3 material FERN Hecord. 3 bis 4 tüchtige N l — 
er Müble ſpäteſtens bis zum 15. März cr. dem hieſigen ; aller Art, 8 Stemmer, Lohn pr. Stunde Fays U | IB Mineral ? allen 
omcapitel zu Känden des unterzeichneten Domprobftes N feste u.trans 32-86 Pf. u. Accord. woraus folgt, dass diese Pastillen, ebenso wie die Quellen 


portable 
Gleise, 


ee een 


2/6 bis 8 tüchtige Gdhiffsban- 
5 8 5 pr. un 

non 28— . u. Accord. 
Weleken 1 eie 4 tachtige Schiffezim⸗ 
Drehscheiben 1 merleute auf Eiſenſchiffbau⸗ 


selbst gegen alle krankhaften Reizungen des Kehlkopfes 
und der Lungen sind und die Magenthätigkeit wohlthuend 
beeinflussen, (534 


Zu haben in sämmtl, 


binnen 8 Tagen den Zuſchlag zu ertheilen. 1 g . - 975 ' Apotheken, Drogerien 
Die Pachtdedingungen können jederzeit bei dem Unter- Dae 5 arbeit, Cohn pr. Giunde und Mineral wasser- 


34—36 Pf. u. Accord. 


Schömer & Jensen, 
i Tönning. 


Handlungen u. s. w. 
zum Preise von nur 
— 85 Pfg. — 
— per Schachtel, — 


28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


Pelplin / Pr., den 19. Januar 1900. 
Das Domcapitel von Eulm, 
Stengert, Dompropft. (1000 


Ausbildung und während dieſer Zeit die höchſten Proviſionen. 
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